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Proteſt gegen den Agrarwucher.

Das Syſtem Seht
Von Dr. Artur Roſenberg

Es gibt Verbrechen, bei denen kein Tropfen Blut fließt die
aber die Sache der Revolution noch ſchwerer treffen, als es die

tung von 30 revolutionären Vroletartern vermag. Seſegt denen man könnte die Seelen von 90 000 Kindern ſo dere kſften,

daß ſie in blindem Haß gegen den Sogialidmus und die Revolution
aufwachſen hielte eine ſolche Tat nicht den ich mit der
Hinmordung d der 30 Mann von der Volksmari ſede wohl
aus?

Eine ſolche Tat, ſolch ein Seelenmord an der deutſchen d
iſt aber im Gange: Es handelt ſich daraum, die katholiſchen
ler von 14 bis 18 Jahren dem Jeſuitenorden in die Hand
zu ſpielen. Und wer dabei brüderlich mit den Jeſuiten zuſenmen
wirkt, das iſt das preußiſche Knltueminiſerium! Jm
Evangeliſch kirchlichen Anzeiger vom 14. November wurde folgen
des mitgeteilt: „Jn Köln iſt unter Mitwirkung des Kardinals
v. Hartmann, des Unterſtagatsſekretärs und Reft
renten für katholiſche Angelegenheiten im preußiſchen Kultus
miniſterium Dr. Wildermann uns eines Feſuitenpaters
Ludwig Eſch unter dem Namen Reu-Dentſchland ein Ver

enbehnbetrieb band katholiſcher Schüler höherer Lehranſtalten gegröndet worden.
Es ſollen alle katholiſchen Schüler höherer Lehranſtalten in Orts
und Verbandsgruppen geſammekt werden.“ Um den Seiſt dieſes

rzen NeuPeutſchland richtig zu geſtalten, hat der Jeſuit
als x Grweralſekretär die Leitung der Verbandsgentrale über

Die n züngſten Sfſentlichen Kundgebungen der Kulluserlniſters

Konrad Haeniſch ſind von ſo rührender Harmleſigkeit, un
nimmt die Schläge, die er von den verſchiedenjten Seiten Fraleht
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des Zentrums zu dienen. Aber ſchließlich ſollte es doch eine Grenze
die ein Kulturpolitiker, der ſich Sozialbemokrat wennt,

nicht überſchreiten dürfte. Der Jeſuitenorden bereitet einen ſch
zug vor, um die älteren katholiſchen Schüler Deutſchlands
fangen. An allen Anſtalten ſollen Vereine gegründet Erden indenen man die Jünglinge und Mädchen gehörig zur in
und die Kontrolle über das Ganze ſoll der Oberjeſuit in der Ver

bandszentrale ausüben. Und der Mann, der das je Reu
Deutſchland ans der Taufe hebt, iſt der Unterſtatsſek
preußiſchen Kuleusmintſterium Dr. Wildermann. Se
betont werden. daß Herr Wildermann nicht in ſeiner a
als ſondern als Privatmann im esvon Nen Deutſchen end ſtehe. Aber eine ſolche Ausrede wirt e

Hund hinter dem Ofen dervorlocken können. in ivenrn
Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium und rdies

hen von ſolcher Bedentung i de Oeffentlichkei!
handelt eben der Unterſtaatsſekretär Wer
niſſe kennt. kann ſich ungefähr ausmalen, welche Förderung
den jeſuitiſchen Gchülerbund dieſer Schutz des katholiſchen
ſtagtsſekretärg bedeutet. Jch möchte den Schuldirektor ſeden
es unter dieſen Umſtänden wagt, gegen die jeſuitiſche Verſeuchet

der ihm anvertreuten Jugend aufzutreten! eWir fordern den Herrn Miniſter Haeniſch auf, ſich an
verzäglich dazu zu äußern: 1. ob er die Abſichten de rdie fatholiſche Schülerſchaft Deutſchlands

den Bund Nen Deutſchland bekannt iſt; 8. oder dieſe
irkſamkeit de Herrn Wildermannbiktligt. Da

mit Herr Haeniſch aber recht im Bilde iſt, bevor er zur Beant

für kirchlicher r dieſer Fragen ſchreitet. v wir ihm, ſich dascheft von Paſtor bonus, Friſt
errſchaft und Praxis, herausgegesen don Gamm, Profeſſor der

Roraltheologie am Prieſterſeminar Trier, einmal fommen n
Er findet dort auf Seite es ersanttche Zeitſätze über diewer e orgeriſche Bedandlang fozial demokratie

e ler Wähler e e Jeſuitenv P. Biederlack Bieberiad meint, da man nichtS ale, die eine fen. wbrkratiſche Siimme abgegeben
S haben gleich behandeln kann. Gondern man müſſe, wie dei jeder

Sünde indiwidnel, d. wiit Berückſichtigung der Umſtände
urteilen. Der wahrlich dumme Jeſuit will zwar dennicht
Mitgliedern ſogialiſiſcher Gewerkſchaften, ſowie den „Ri
läufern“ des Sozialkömns mildernde Umſtände bewilligen.
Aber „den überzengten Sozialdemokraten iſt die

ort gbſolution e Hergebung der Sünden) zu erweigern, F
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werden bei dem Juerden fammentwirken ſeines Miniſteriums mit der tT Uſchaft Jeſu Oder meint Haeniſch eiwa. daß die deut Das UAmſatzſteuergeſetz. zu e
S S en Rechtsſozigaliſten keine Sünder ſind, weil ſie e liegt zugleich dase Abſchaffung des Privateigentums an den Pro Mit dem 1. Januar 1920 jſt das in tafender Hetze verabſchiedete Angſt davor hat. die e hduktionsmitteln gar nicht wollen Wenn er ſo denkt ſei Umſatzſteuergeſet in Kraft getreten. Die chiedung des Ge 2ihm die Aufnahme in den Jeſuitenhimmel und die Freuwigeſt s iſt ſo ſchnell erfolgt. daß es nicht mehr möglich iſt, die üblichen land erfahren.

der Wildermann. Eſch und Biederlad gegönnt. Wir anderen wollen Ausführungsbeſtimmungen zur rechten Je erſcheinen zu laſſen, da klug, denn ſie dü t
inzwiſchen ebenfalls daran agrbeiten, daß ein neues ſie den Reichsrat, deſſen Genehmigung ſie unterliegen, noch nicht mitglieder zur kaum
Deutſchland zuſtande kommt aber es ſoll ein bißchen vaſſiert haben. Man hat ſich deshalb mit Ausfü

re ausſehen, als das Neu Deutſchland der Jeſuiten. e begmenh in dieſen Tagen der C e megraeben Die „Heiligkeit“ des Offizierseides. n
werden. rläuterung des komplizierten Geſe den uAus der praktiſchen Gebrauch ſei kurz folgendes bemerlt: Der Perſonen „Mit der Hand in der Hoſentaſche.“

Sklarz Parvus Klogke. kreis der Steuerpflichtigen iſt im Vergleich zu dem früheren Um Hn der deutſchnationalen Poſt erſucht ein Offizier des alt
in er neue Eingelhbeiten der Skl zAtfäre zu deren giarung e Weg net worden. Die freien Berufe unterliegen Vegimes zu weſen we er und r e T h
vie Abhbängi einen eigenen Unter sausſchuß eingeſet jetzt m Umſayſteuergeſetz. Nach dem früheren Umſatzſtener wi i a ſchwören W eisſhi c“t den

tellen lder verſchleudert und dem Schiebertume Vor r nach dem neuen Geſetz iſt dieſe Grenze ebenfalls aufgehoben. Regie r o rſte weſen ſei die Eideele iſt
h Fur leiſtet wurde. Zu den bisherigen Veröffentlichungen über Reich, Staat und Gemeinden ſind in ihren Elektrizitäts Gas und den St. ger erechtigt ge e R oluti e
d ehäfte von Sklarz-Parvus wird inzwiſchen noch ein anderer Waſſerwerken, iehhö en zu verlangen, weil die Revolution „durch ta SFall vefannt, der die G w g inzwiſchen noch ein andere Schlachthäuſern und Viehhöfen von der Umſatzſteuer fachen ans Ruder gekommen ſei. „Ein Troſt war ee an e Srtrie, wahrung von Einfubrſchetnen frei. Der Steuerſatz, der früher 5 vom Tauſend betrug, iſt auf fährt er f wir die Ei nie ben brauchtea eorg Sklarz betri m Reichskor S üher 5 vom Tauf g ort, „daß wir die Eideshand nicht zu erhebenm fü i z. betrifft. Die er datte bei dem Reichskvin- 1 Prozent erhöht worden und bei der Luxusſteuer von 10 auf und getroſt mit der Hand in der Hoſentaſche dieſer Tragi

i r. Ein und Ausfuhr einen Einfuhrſchein für die Einfuhr Prozent. Die J der rn tomödie bei nd i L n ben vie ion V Mihionen Mark Textilwaren aus der Schweiz nach Polen beiräg r e Jnſeraten, Depot Hotel und Tgtterſalſteuer. dieſe Tragikomödi fonnten e Darum Age cht? Darau ant
d Dutſchland heantragt. Der Reichsfommiſſar weigerte ſich. c tägt 10 Prozent. Auch der Steuerort iſt im neuen Geſes verlegt. rer er ine ander e Werhannt wiegemageyr-
t vermutete. daß die Textilwaren in Deutſchland verſchoben Während früher die Umſaßſteuer eine Kleinhandelsſteuer war, iſt Würden wir a r den Tid e

n würden. Der damalige Reichswirtſchaftsminiſter Wiſſell ſie jetzt eine Herſtellerſteuer und nur in den Fällen in denen das weigern und C 7 g ernſ u atſagen v e
r r zugunſten des Sklarg indem er erklärte, zu verſteuernde Produkt nicht beim Erwerbe zu erfaſſen iſt. tritt ſehen von der Notlage in die de anereden geraten

Se große Verdienſte um die Revolution erworben auch beim neuen Geſetz die Umſasſteuer als Klein handels dein Staate die Hanptſtübe zur frechterhaltung der Ruhe
m aus Dankbarkeit dieſen Schein hewilligen ſolle. Auch ſteuer auf. Durch die Einbegiehung der Lebens Ordnung entgegen Ein ſente n die RegiScheidemann ſoll ſich in gleichem Sinne für Sklarz eingeſetzt haben mittel hat man es verſtanden de atte r s geibapr in z uflehnen gege Regierd. ſent ift. daß nicht nur Sklarz ſondern auch deſſen Schwie große Maſſe abzuwät nden den ganzen Steuerdruck auf die bätte der Reichswehr unendlich geſchadet die mühſam hera nntter ſolche Einfuhrſcheine beſaß auf Grund deren alle mög es Lebe zuwälzen und eine ungeheuerliche neue Belaſtung derte Diſgziplin wäre verflogen, und die Führung wäre an Ge
en Waren ein und ausgeführt werden konnten ebensunterhalts des Proletariats erzielt. Es muß geradezu ſinnungsgenoſſen des Herrn Müller (Brandenburg) und d

s abhängige Unterſuchumgsausſchuß wird kein Licht in dieſe als ein Hohn aller menſchlichen Grundſätze bezeichnet werden, daß Tier r denen mun und gung die
ntigen Geſchichten bringen können. Er iſt eine ebenſolche Man es gewagt hat, in dieſer Frage dem Geſetz noch ein ſoziales er et an a werden T r
mee wie etwa der pariamentaxiſche Unterſuchungsausſchuß! Mäntelchen umzuhängen. Es wird nämlich im F 14 beſtimmt. daß de ber geoten A J r b prtan m
Die Riſchuldigen haben das größte Intereſſe daran, zu vertuſchen. aus dem Aufkommen der Umſaßtſteuer derjenige, deſſen jährliches wollen wir uns ar zage In unſerem ebldnerbeerr ſteht
Rudolf We u fp Vorwärts zu dieſer Affa Geſamteinkommen 5000 M. nicht überſteigt eine Vergütung er fällt jede Formation mit ihrem Führer.“ z

allerdings das Wirtſchaſt eminiſterinm defrage worden Iffere aß dätt. wenn er mehr als ein Kind unter 18 Jahren verſorgt. oder Das B. T. hat gang recht, wenn es behauptet daß die konſer
der Bewilligung des Einfuhrſcheines „ein außenpolitiſches Jnter Lage Koew Eltern oder Voreltern verſorgen muß. Dieſes vativen Offiziere letzten Endes nur der hen Trgiare

J eſſe“ nach der Angabe des Unterſtagtsſekretärs Töpfer vom Aus Hans em. das erſt dem Arbeiter ſeinen letzten Groſchen aus den Eid geleiſtet hätten. weiſe r Sir epu ch Te ie Trup

ehe etworden. Dech habe er mit der „Durchführun r Bewilligung“ ennige überreicht, iſt ſo ungeheuerlick e Dir 2nichts zu tun gehabt. s r Ring aufreizend, daß es allein in ſich den Keim zu ewigen ken der Hand behalten wollten Schan zu Beginn der Repolution haben
11

Heyr WMWiſf o U muß alſo in ſeiner Erklärung den Skandal im
à wejfentlichen beſtätigen.

Scheidemann bemüht den Staatsanwalt. Wie der Vorwärts
mitteilt hat Scheidemann gegen ſich ein Verfabren wegen der Be
S ſchuldigung beantragt. daß er eine Belohnung auf den Tod Lieb-
lnechts und Roſa Luxemburgs ausgeſetzt habe. Der Stagatsanwalt

Scheidemann bereits wiſſen laſſen, daß feinem Antrage ent-
echend ein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden iſt.

Unſaubere Kampfesmethoden.
Zu den Mitteilungen des Genoſſen Oehme über die rechts
ſozialiſtiſchen Machenſchaften beim Austritt unſerer Ge-
neſſen aus der Reichsregierung hat die rechtsſoziali-ſtiſche Preſſe bisber keinerlei ſachliche Momente beitragen können
und ſich deshalb auf perſönliche Beſchimpfungen, Verleumdungen
und Verunglimpfungen des Genoſſen Oehme beſchränkt. Dieſer
hat ſich jedoch dadurch im ſachlichen Kampf nicht beirren laſſen und
lehnt auch weiterhin ſede Erwiderung auf perſönliche Beſchimp-

Sachlich ſtellt er nochmals feſt daß bisher weder derHerr Miniſterialdirektor Krüger ſich zu'den Dingen geäußert hat. dieſes Snadengeſchent m u heue, ſchaft anrf
2 noch je r e F rierung mirte ift Herrn Shert dewegt t a en T ren e z e c.Hat g d n. Die beiden t n er W wei Se 1* vetgichten ko t ri Tuerern de A alle utt crurtgen o ſtill. Statt deſſen ruft ma Kriegs für vie ſewetreffenden Beſtimmungen in Frage komwen, noch

3 nie Dingen nichts gewußt 531 d man im Januar Seſes Jeh: zuſtändigen Fing; t den Anch 7 enefhr r 17 Detae ver tra. nen 21 bung einzureichen Auch die
e feeht vweKleinigken r al riötig nach weiſen Steuer nitte haben im en Geſetz einige Veränderungen er
S e e t er e dehrirs t fall err J ur urrsſteuer iſt er vierteljährliche Steuerabſchnitt

ris ektor endet vezengt hat. daß Ebert beim Beſuch Ledebours ingeführt. ſo daß alſo die nächſte Erklärung am 1. April d. J.
4 im Hauſe war und daß der Genoſſe Oehme ſowohl Ebert als fällig iſt. Für das übrige Umſatzſtene rgeſetz bleibt es beim Jahres-

den Kriegsminiſter noch nach dem Fortgehen Ledebour in der v
Reichsfanzlei geſehen und geſprochen hat. Daß dem Kriegsminiſter

der Befehl zur völligen Beſeitigung der troſendiviſion erteilt
worden iſt, wagt die rechtsſozialiſtiſche Preſſe überhaupt nicht mehr

n beltreiten, gibt alſo zu, daß der Zentralrat in der unerhörteſten
Weiſe von den rechts ſozialiſtiſchen Volksbeauftragten belogen wor

den iſt. Es bleiben alſo die beiden Tatſachen beſtehen daß Herr
Ebert der dadur daß er ſich verleugnen ließ, den Vermittlungs-

verſuch Ledebours vereitelte, die volle Schuld für das Blutbad am
24. Dezember des Jahres 1918 trifft und daß die rechts ſozialiſtiſchen
Voltabeaguftragten ſich durch ein wohlabgekartetes Fälſchungskunſt
ſtück ihre Regierungsmandate erhielten und die unabhängigen
Volksbeguftragten hinausdrängten.

Nichts wird ſozialiſiert!
An dem Berliner Vertreter des Budapeſter Az Eft äußerte

idemann über die Sozialiſierung:
„Was kann denn bei uns heute ſozigliſiert werden? Nur

unſere Schuld, unſer Elend und unſer Niedergang. Bloß von
einigen Dingen kann die Rede ſein von elektriſchenUnternehmungen undvonden Bergwerken. Sonſt
gibt es nichts zu ſozialiſieren. Man darf nicht Prinzipien reiten,
ſondern man muß die einzige Politik betreiben, die unter den
gegebenen Umſtänden möglich iſt, die Politik des Wiederauf-
baues.“

Alſo elektriſche Unternehmungen und Bergwerke können auch
nach Scheidemanns Meinung ſozialiſiert werden. Aber hat das

tie Regierung getan und ſind insbeſondere die Rechtsſozialiſten
ſeets dafür eingetreten? An Stelle der Sozialiſierung der Elek-

an als unmöglich bekämpft.

Die „Einigung“ in Danzig.
eher den Stand der Einigungsverhandlungen in Danzig wird

mitgeteilt:
Nachdem der am 21. Dezember e e

Sozialdemokratiſchen Partei für das n Danzig der
Landesworſtand beauftragt hatte, mit der Parkeileitung der Un

Kbhängigen zu verhandeln, um eine Einigung der beiden ſozia
n Parteien für das ganze Freiſtaatgebiet zu
e Verhandlungen am Sonnabend

m rtrauensmänner der beiden Danziger Ort inedieſen Beſchlüſſen der 5verebeiden Vorſtände beigetreten Au8

rigitätswirtſchaft machen ſie eine laue Planwirtſchaft, dagegen
haben ſie die Sozialiſierung der Bergwerke vom erſten Augenblick

ſtattgefundene Parteitag der

vollziehen.
ttgefunden. Es

Sonntag in Danzig ſtattgehabte gemeinſame Sitzung de
t

Erſchütterungen trägt und ſtändig tragen muß. Und ſieht man ſich
nun gar erſt dieſe Almoſen an, ſo erkennt man die ganze Lächerlich
keit und Verlogenheit dieſer Geſetzmacherei. Bei einem Haushalts
einkommen von nicht mehr als 3000 Mk. ſollen nach den näheren
Vorſchriften ganze 40 Mk. vergütet werden, bei 3000 bis 4000 Mk.
30 Mk. bei 4000 bis 5000 Mk. 20 Mk. Dieſe Beträge werden für
jede Perſon gewährt, für die die obengenannten Bedingungen zu
treffen und bei mehr als zwei ſolcher Perſonen im Haushalte er
höhen fich die Beträge um 50 Prozent, während ſie für die land

wirtſchaftlichen Selbſtverſorger ſich auf die Hälfte vermindern.
Der Antrag auf Vergütung muß bereits im Januar für das vor
ausgegangene Kalenderjahr bei dem Finanzamt geſtellt werden.
Er kann alſo zum erſten Male im Januar 1930 eingereicht werden.
Wenn die Umſatzſteuer weniger als anderthalb Milliarden er-
bracht hat, ſo fällt die Vergütung ganz fort und ſie beträgt ein
Fünftel der Sätze, wenn die Geſamteinnahme anderthalb bis zwei
Millarden beträgt und ſteigt bei jeder weiteren halben Milliarde
um ein Fünftel. Erſt bei 3,5 Milligrden Mark werden die vollen
Unterſtützungsſätze bezahlt. Die Lächerlichkeit dieſes „ſozialen“
Scherzes iſt ſo bitter, weil ſelbſtverſtändlich die Arbeiter

abſchnitt, ſo daß alfo die Erklärungen für die Umſatzſteuer zum
1. Jannar 1920 fällig ſind. Das neue Geſetz findet dann Anwen
dung, wenn Entgelt und Leiſtung nach dem 1. Januar 1920 liegen.
Es iſt bezeichnend, daß eine große Menge von Spekulanten ver-
ſuchen. ſich dem neuen Umſatzſtenergeſetz dadurch zu entziehen daß
ſie noch vor dem 1. Januar große Geldſummen für Waren hinter-
legen, die ſie erſt ſpäter zu beziehen gedenken. Aber ganz gleich.
ob dieſe Machenſchaften Erfolg haben werden oder nicht, die ganze
Laſt des Umſatzſteuergeſetzes wird doch auf die Konſumenten ab-
gewälzt werden und die große Maſſe des Volkes wird unter ihr zu
leiden haben.

Notizen.
Reichspräſident Ebert hat zum Neuſahrstage eine Kundgebung

an das deutſche Volk“ erlaſſen, die an Gedankenarmut nicht mehr
ſübertroffen werden kann. Vom Sozialismus ſteht darin kein
Wort, dafür findet ſich aber am Schluſſe der abgeleierte Refrain,
der angeben ſoll. wie Deutſchland gerettet“ werden kann: Jch
bitte heute alle, in der gemeinſamen Not die Reihen zu ſchließen
und ein jeder an ſeiner Arbeitsſtelle für den
Wiederaufbau unſeres Naterlandes dasAeußerſte zu tun. Eben erſt hat man die Lebenshaltung der
Arbeiter für Agrarier herabgedrückt, und trotzdem kommt man
den Arbeitern ſchon wieder mit der gemeinſamen Not, der
Notwendigkeit in trener Arbeitsgemeinſchaft ſich weiter auspovern
zu laſſen. Die werktätige Bevölkerung wird ſchon ſelber wiſſen
was ſie zu tun hat, daher iſt die Cheriſche Neujahrskundgebung
höchſt klanglos für ſie. Nächſtes Jahr wird Friedrich der Vor-

läufige die „Neujahrskundgebung“ wohl nich. mehr erlaſſen.
Waghlerfolg in Eiſenach. Am 28. Dezember fanden jn Eiſenach
die Gemeinderatserſatzwablen ſtatt die unſerer
Vartei abermals einen ſchönen Erfolg en. Sie vermochte
hre Stimmenzahl gegenüber den Wahlen im März noch zu ſtei
gern, während die Abhängigen und Demokraten über
die Hälfte ihrer im Jannar erhaltenen Stimmen verloren.

r achte H.

4

Nur die Deutſchnationalen konnten noch einen kleinen Gewinn
buchen. Unſere Partei erhält s Mandate, die Demokraten
bekommen 5. die Deutſchnationalen 4, die Abhängigen 2 Sitze und

die Deutſche Volkspartei einen Sitz
mDer Belagerungszuſtand über Hamburg n Freidafen-

gebiet iſt von der Reichsregierung endlich guf gehoben worden.
Verhaftet wurde in Hamburg der Kaufmann Fauſt der ſeinert. w inerlam hnen zu folgenden Vereinbarungen. Ueber das gemein e wöäb nd der Münchener n n r Wolle ſpielte

ſame Programm für den Freiſtget Danzig ſoll ein am 11. Januar und überfürt ſein ſoll, das Todeeurter er Münchenex Geiſeln
e in Danzig ſtattfindender gemeinſamer Parteitag beſchließen. mit dem Namen Fauſtinus unterſchrieben zu haben. Fauſt ſoll
Nach der Einigung ſollen in allen Orten des Freiſtaatgebietes „nroztentens geftändig“ ſein.
Keu wahlen der Vorſtände ſtattfinden. die e lig] Wie e lügen! Die bürgerlichen und rechteſosioliſtiſchen Beiparitätiſch beſetzen ſind. Die Aufſtellung der Kandidaten tungen des ganzen Reiches bringen die Nachricht, daß in Elberfeld

liſte für den Volkstag erfolgt auf einem ſpäteren Parieitage. Eine ein „kommun Rechtsanwalt Lamp verbaftet worden ſei,
en Schiebungen beteiligt hätle. So war es

Blättern zu leſen. An dieſer Meldung iſt kein
nämlich unſer Parteiblatt in Elberfeld mit

weil er ſich ar
r a 4 W Ilauch in Halt gf wahres Wort

inſapen Parteitag am 11. Januar in Danzig ſoll ferner teilt, iſt Rechten Lamp weder verhaftet worden noch hat erVaht s Lande andes vorgenommen und die Zite ſich an Eiſendabnſchiebhungen beteiligt. Er ſtand auch nicht mit
a mmenkegung der beiden Danziger foztaliſf Sklarz, Noske, Pardus, Scheidemann u. Co. in Verbindung. Alleh 9 n Zeitungen beraten werden. Tage werden mit Wödeſter Dreiſtigkeit ſolche Schauermärchen in

gialiſtiſchen Zeitungen Dane r enZ.
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Meinungsverſchieden
ng reſtlos aus der Welt

eine

dem durchſichtigen Zweck, die revolutionäre
erdächtigen und herabzuſetzen.

Päſſe nach Rußland.
De

die Welt geſeht, nur
Arbeiterbewegung u

Die engliſche Regierung verweigert
nagliſch. Gewerlſchaftskongreß erſuchte um

Beſuche Sowjetrußlands.
n
J 9 9 er.

wir die widerliche Heuchelei aller Elemente gegeißelt, die ſich ur
vlötzlich „auf den Boden der gegebenen Verhältniſſe ſtellten“. Wenn
das angeführte linksgerichtete bürgerliche Blatt aber weiter e
daß die merkwürdigen Bekenntniſſe dem Rei ehrminiſter
zu denken geben ſollten, ſo iſt dazu zu ſagen, daß Noske nur das
Werkzeug der militariſtiſchen Reaktion iſt. Auf ihn t
Goelhes Wort: „Die ich rief, die Geiſter, die werd' ich nun nicht
los,“ wozu er allerdings auch keine Luſt verſpürt.

Die Leder und Schuhpreiſe im Jahre 1919.
Der Jahresbericht des Pirmaſenſer Schuhfabrikantenvereins ent

hält folgende Ueberſicht über die Bewegung der Preiſe von Leder
und Schuhen im Jahre 1919:

f So hev NRindbo Boxkal dn vaff Tann 48 n r rJanuar 9,50 2,50 225 28,50 30,Februar. 3, 3. 2,70 30, 30,50 32,50März. 1550 31, 35, 38April. 5- 39, 40, 44,Mai 19, 19 8. 54, D8,Juni e 11, 11. 8.50 el v

tugauſt 15, z 23.ren 12. 74S frober 26 16 164,November 24 6,50 115, 126, 125.
S t34, 145,z Dezember

bis fünffache. Das ſind die Folgen d
Zwangs wirtſchaft für Leder.

Aus der Provinz.
Der Proteſtſtreik der Magdeburger Eiſenbahn

Die bürgerliche Magdeburgiſche Zeitung gibt dem Eiſenbahne
ſtreik vom Dienstag in ihrem Bericht eine politiſche Färbung, d
ſehr intereſſant iſt. Die rechtsſozialiſtiſche Volksſtimme, der de
gange Streik ſicher höchſt unangenehm iſt und die zuerſt ſich durd
Schweigſamkeit auszeichnete, bezeichnet die Darſtellung der bürger
lichen Preſſe als gefärbt. Man kann in der Entfernung ſchwer feſt
ſtellen, wer von beiden würdigen Teilen am meiſten lügt. Die
Sozialpatrioten haben das größte Jntereſſe' daran, alle Bewegun
gen der Magdeburger Arbeiterſchaft als völlig unpolitiſch hinzu
ſtellen, während die Bürgerlichen aus ebenſo durchſichtigen Grün-
den das gegenteilige Jntereſſe bezeigen. Jmmerhin iſt es Tatſache
daß der Grund zu dieſer Eiſfenbahnerbkewegung rein wirt
ſchaftlicher Natur war. Aber wirtſchaftliche
fönnen heute nicht mehr völlig unpolitiſcher Art ſein, beſ
Eiſenbahnerbewegungen, die ſich gegen eine Regierung wenden,
deren Spitze Rechtsſozialiſten ſiehen. So wird die Magdeburger
Zeitung mit ihrem Teotſachenbericht ſchon recht haben, indem ſie
über die Demonſtration auf dem Domplatz u. a. ſchreibt:

Die einzelnen Kolonnen führten an ihrer Spitze rote Fahnen
außerdem wurden im Zuge Schilder mit Jnſchriften getragen

„Wir hungern,“ „Bürger Magdeburgs, unſere Lohnforderungen be
ſtehen zu Recht,“ „Jhr fanlen Reichen, Arbeit iſt Sozialismus
„Fort mit der Geheimratswirtſchaft,“ „Nieder mit den Wucher

preiſen“ u. a. E.Vor dem Regierungsgebäude ſprach der Funktionär der Eiſen
vahnerorganiſation Gladigau. Er Er erklärte, daß die Eiſen
bahnerſchaft Magdeburgs unmöglich mit dem geringen
dieſen ſchweren Zeiten auskommen könne. Die Geduld der
Eiſenbahner ſei zu Ende. Deshalb habe man, als am geſtrigen
Abend die Beratungen mit dem Eiſenbahnpräſidenten ſich zer
ſchlagen hätten, zu dem Mittel des 24ſtündigen Demonſtrations
ſtreiks gegriffen, der von heute morgen 9 Uhr bis morgen früh
9 Uhr dauern ſoll. Der Redner verlas ſodann die Forderungen
der Eiſenbahnarbeiter, die folgendermaßen lauten

t. Erhöhung des Stundenlohnzuſchlages um 90 Pf. für alle
Arbeiter.2. Beſtimmte Einſührung der im Tarifvertrag feſtgeſetzten
Löhne am 1. Januar 1920 mit Rückwirkung ab 3. Sept. 1919.

Sofortige Hinaufſetzung der Stadt Magdeburg in Servis

klaſſe B. S4. Einheitliche Regelung der Wirtſchaftsbeihilfe für alle a

beiter. e8. Vollſtändige Anerkennung und Gewährung der ihnen 5
ſtehenden Rechte der Arbeiterbelräte und Arbeitervertreter.
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dem Miniſterium würde.
lich einen ſehr ſchlechten Eindruc. So nach der
burgiſchen Zeitung ein Arbeiterführer, die Kommiſſion
Eiſenbahnpräſidenten die Verpflichtung auferlegt- die For
beim Eiſenbahnminiſter ſo durch inſetzen, als wenn irge dein Ar
beiter ſelbſt beim Miniſter vorſtelig werde. Würden Forde
rungen am 1. Januar 1920 nicht ſo durchgeſetzt, wie die Arbeiter es
wünſchen, dann würde das geſchehen, was die Herren denfalls
nicht wünſchen. Man würde dann zur Selbſthilfe greifen. Die
Herren Miniſter würden damn ſehen, wer die Volks haft heben,
wer die Produktion ſteigern wird und wer ſchuld an Vorgängen
hat. Die Eiſenbahnarbeiter lehnen dann jede Beriwortung am
Zuſamenbruch der deutſchen Volkswirtſchaft ab die mangelnde
Einſicht der zuſtändigen Behörden ſei dann der n

Zuletzt ſprach noch der Eiſenbahnpräſident ſelb, der an die Ver
ſammelten die naive Bitte richtete, ſie ſollten t wieder in die
Betriebe zurückkehren. Die Zumutung wurde nit Hohngelächter
aufgenommen und es wurde geantwortei, daß der Proteſtſtreik
nicht eine Minute vor Ablauf der 24 Stunden aufgehoben werde.
Am andern Morgen wurde dann die Arbeit wieder aufgenommen,
während die Verhandlungen mit dem Präſtdinm weitergehen. Die
Volksſtimme freut ſich über dieſe Beſonnenheit der Arbeiter und
tut ſo, als oh damit alle politiſchen Anklönge aus der Bewegung
verſchwunden ſeien. Wir meinen, daß die Beſonnenheit jedem ver
münftigen Arbeiter, auch dem radikal geſinnten, eigen iſt, daß aber
dieſer Proteſtſtreik mur das Wetterl n eines großen Gewitters
iſt, das über unſer Verkehrsweſen ſchließlich unſeren ganzen
kapitaliſtiſchen Staat dahinbranfen d. Die hiſtoriſche Notwen
digkeit erfüllt ſich, das Chaos nähert ſich, weil der Kapitalismus,
morſch und faul, den Aufbau tſchlands nicht vollziehen kann.
Raſch und kühn das Alte ſtürzen, das iſt heute auch für die Eiſen
bahner die Politik der Prax

Für die verfolgten Arbeiterräte.
Nachdem die Novemberrevolution des Jahres 1918 das alte wil-

helmintſche Syſtem geftürzt und allerorts Arbeiter und Soldaten
räte eingeſetzt hatte um die Grundlagen zu einem Neuaufbau zu
ſchaffen, gingen die örtlichen Arbeiterräte größtenteils naturgemäß
zuerſt daran. die Ernährung der Bevölkerung und beſonders der
minderbemittelten Klaſſen, ſowie deren wirtſchaftliche Lage, zu
heben. Ueberfülle von Geſetzen und Vorſchriften über Ratio-
nierung der Lebensmittel und Feſtſetzung von Höchſtpreiſen, mit
denen der wilhelminiſche Staat während des Krieges das deutſche
Volk begkitckte, hatte bekanntlich zur Folge gehabt, daß die minder-
bemittelte Bevölkerung oft außerſtande war, ihre Lebensmittel-
marken zu verwerten, da gerade die wichtigſten Lebensmittel der
Allgemeinheit, durch den üppig ins Kraut geſchoſſenen Schleich-

handel und durch Anſammlung in Hamſterlägern bei gewiſſen-
loſen Ausbeutern der Kriegskonjunktur, entzogen wurden.

Es entſprach nur natürlichem menſchlichen Empfinden, verſtärkt
durch die Ueberzeugung, damit im Sinne der Neuordnung derDinge auf revolutionärer Grundlage zu handeln, wenn die Mehr
zahl der Arbeiterräte nun in den erſten Revolutionsmongten ſich
mit der Aufdeckung und Beſchlagnahmung von Hamſterlägern und
der Ueberführung der darin gefundenen Lebensmittel an die All-
gemeinheit beſchäftigte, wenn ſie überhaupt, auch in manchen
anderen Beziehungen, durch tätiges Mitarbeiten im wirtſchaftlichen
er verſuchten, die Geſamtlage der breiten Maſſen zu ver

eſſern.
ede Revolution ſchafft ſich ihre eigenen GeſetzeDie Arbeiterräte waren keine Juriſten, die mit allen Schlichen

und Kniffen der Tauſend und Abertauſend von Paragraphen der
alten Geſetzgebung vertraut twaren.

Sie ſollten und durften es auch nicht ſein, wenn ſie überhaupt
imſtande ſein wollten, im Sinne der revolutionären Neuordnung
zu wirken

Es iſt jedem bekannt, daß bald nach der ſarft, allzu ſanft ver-
laufenen Revolution die früher herrſchenden Gewalten wieder mehr
und mehr Oberwaſſer bekamen und es ſchon ſeit Anfang Frühjahr
wagen konnten, Arbeiterräte, die ſich bei ihrem Vorgehen in den
erſten Revolutionsmonaten nicht ſtreng an die alten juriſtiſchen
Begriffe gehalten hatten was ſie ja gar nicht konnten in An

klagezuſtand zu verſetzen. Jm Laufe des Sommers häuften ſich
dieſe Verfolgungen von Arbeiterratsmitgliedern. ſo daß der Be
zirksarbeiterrat Merſeburg in einer Sitzung des Monats Sep-
tember beſchloß, in allen Fällen, wo Arbeiterratsmitglieder wegen
angeblicher Vergehen Amtsanmaßung, Beſchlagnahmungen uſw.

in Verfolgung geſetzt woren, die Verteidigung überall dort zu
übernehmen, wo die Handlungen offenſichtlich in voller Ueberzeu
gung ihrer Notwendigkeit und ihrer Berechtigung auf Grund der
revolutionären Ereigniſſe begangen waren.

Das Plenum gab deshalb dem Sekretariat den Auftrag, Sam-
wmelliſten mit der Ueberſchrift: Für die Opfer der Revolution, für
die verfolgten Arbeiterräte, ſowie ein Flugblatt dazu zur Begrün
dung der Sammelliſten herzuſtellen und in Umlauf zu ſetzen.

Ende Oktober wurden die erſten Sammelliſten ausgegeben. Wir
freuen uns, auf Grund der bis heute eingelaufenen Beiträge, kon
ſtatieren zu können, daß die Arbeiterſchaft des Regierungsbegirks
Merſeburg gewillt iſt, ſich ſchützend hinter ihre verfolgten Klaſſen-
genoſſen zu ſtellen. S

Verſchiedene Prozeſſe ſind ſchon, einer davon in günſtigem Sinne,
zu Ende geführt worden, in zweien iſt Berufung eingelegt, ver

Jngenieur Horſtmann.
Roman von Wilhelm Hegeler.

(Nachdr. verb.
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dJmmer nene Gäſte kamen. Es war gedrängt

Der Orgeldreher trug jetzt in larmoyantem Ton die Mordgeſfchichte
vor, während er nach jedem Vers ſeinem Jnſtrument ein paar
Tone entlockte. Der Engländer ſchlug dazu mit ſeinem Stock
die Leinwand. Das erſte Bild zeigte das Ehepaar vor dem Karr
val in einem mit Möbeln vollgeſtopften Jimmer. Auf dem folgen
den Bild war es leer geworden, man ſah die Frau die Bettdecken
und Matratzen fortſchleppen, während der Mann das Geſtell weg
trug. Dan war das Düſſeldorfer Leihhaus darge
Völkergewimmel von Leuten, die ihre letzten Habſeligkeiten ver-
ſetzten. Darauf kam das traurige Ende Mann und Fran ſtanden
mit Stricken aneinander gebunden auf der Brücke, um in die Land
krone zu ſpringen. Auf dem folgenden Bild aber wurden ſie ge
rettet; das leere Portemonnaie des Mannes hatte verhindert, daß
ſie untergingen. Auf dem Schlußbild ſtand die Frau am Waſchtrog
und ſcheuerte das aus, darunter ſtand: „Nach Faft-
nacht allgemeine Beutelwäſchel!“

Als der Orgeldreher mit ſeinem Lied zu Ende war drängte
alles durcheinander. Die Damen tauten auf. Während ſie ſich den
Hof machen ließen, gaben ſie ſchnippiſche Antworten und bewegten
eifrig die Fächer. ie jungen Akademiker machten von ihren
Weiberkleidern Gebrauch und waren ſehr zärtlich zu ihren lieben
Schweſtern, tätſchelten ihre Wangen, flehten um ein Küßchen. Die

Römer ranken ſtumm i Sie ſchämte ſich der Maskerade, ſie halten Römer dagegen waren ganz feierlich, tranken ſtumm ihre Ste ſchämte ſich ber MNasterasde. fie i e T r aete ſie ſchwasz. u reBowlengläſer leer a den Schäferinnen mit nieder e und ſich ſelbſt dies ſchreiend ende Koſtüm vom d das ſo la tage ſie Jedenfalls gratulie
geſchlagenen Augen in die tief ausgeſchnittenen Kleider Lerbe reißen mogen. w. f. die Stufen bi BenPlötzlich ſtürmte ein Bruder Straubinger ins Zimmer, ſtoppel Als einige Minuten vergangen waren daß Dert die Unrer Er wandte die Stufen Hinnnterzugehen

bärt ig, ein verbundenes Auge, wer aus denen nagchgemachte haktung abbrach, ging ſie ihm entgen in Spiege: ar vei grel ihn Ka h es wahr ift oder micht Jch
Zehen hervorſahen, einen Knoten chwingend und mit dröhnen kommend, glaubte ſie zu ſehen. wie il r lag nd ver dir keine Vorwürfe machen. Du lift

m Baß: n Abend zuſammen!“ brüllend. Er ging ſofor auf j zerrt entgegenftarrte. Ste zwang ſich acheln ab nd ſtreckte w R 8 e i
Frau Horſtmann los, ſchüttelte ihr die Hand, als wenn r Bert die Hand hin, die er an die Linhe la i erEr n 9 t n Werg m 3 v muß Mohamtned! murmelte er.r Arm ausrenken wollte, Wenn der S erg nicht zu Mohamm n 6 da v 91 Je totenbl C fetzt- Kch r a dtee Hat Ihr nich e. ar abgelegte Stiefel oder en alte Hos! zutt Berge kommen e a n dem bau gel. ſo vor ſoJ tät Euch auch bis in der Himmel danke.“ der Offizier, mit dem Holleder ſich hatte. war Bar Seide rin en r Vaut s

dan ging er auf eine Dame zu und ergriff ihr Glas. fanden und ſagte. zwits al Steh aufl Um HimmelgwikerS „Js dat Schnaps?“ enken Sie, gnädige Frau, unſe d läßt ſich nicht v eh auf!l Um HimmelEiner andern nahm er den Kucherg aus der Hand. s ſie re it auf den Schwof zu geben Menjch wird doch di t r deu e reden. mit aus den Schwof zu gebe wird e u zu ihr immur, a wenn er r dernr W og er ſtummn ei“ r Kuß o aus unheit ch zu v ch e ch gu ihr hinunter als wenn er idr
a und hielt ihr den hin. Mie umſtehenden Das finde ich ſehr richtig.“ ſagte Anna A at.2 5 t J 4 r 15 gt.z entſetzt auf, ſich die Naſe 7 altend, bis ſie ſahen, dagl Sie i mit ihm in den Erker. M ſich aus!“ marmelte ſie. (Foitſ. ſog
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äncct voll im Salon

auf, wenn ſie aus Verſehen einen
am Klavier und ſpielte in den wog

Rede machte othr ſchedene Uebernahme 1r er
achſteh geben wir die Abrechmmg über die bis Ende deshres auf die einzelnen Sammelliften ein en Setrage und

tten gleichzeitig die revolutionäre Arbeiterſchaft des Regierungs
begirks auf die noch ausſtehenden Sammelliſten ſleißig gu zeichnen,

der Lage bleivt, imdamit der Vezirksarbeiterrat auch weiterhin in
e der er gebenen Parote zu handeln.Sinne der am Ge dder wird n nächſter Zeit anamtabrechnung erfolgen. SeitUeber den Verbrau

gleichen Stelle eine

Quittung.
ür die Opfer der Kevolution, für di

verfolgten u bis Ende Dezember nachſtehe ne
träge eingegangen Durch M. Scheffel (Rasberg) Nr. 2 1250 Mk
Nr. 6 29.20 At., Nr. 10 70 Mk. durch Beyling (Hertſtedt Nr. 51
34 Mk., Nr. 83 96 Mk., Nr. 84 58,10 Mk., Nr. 56 65 Mi
4 Mt. Nr. 91 2221 Mk. durch Ritzſchke (Weißenfelt
77,50 Mt., Nr. 122 66 Mk., Nr. 123 43 Wk., Nr. 124 27,5 Mk., Nr
14 Mk., Nr. 130 23 Mk., Nr. 132 10 Mk., Nr. 183 32,70 Mtk., Aer
24,55 Mt. Nr. 185 59 Mk., Nr. 186 82,55 Mk. Nr. 137 17
Nr. 13 68,75 Mt., Nr. 140 12 Mk., Nr. 141 7350 M.. Nr. a
74,25 Mk., Nr. 148 19,80 Mt., Nr. 144 22,75 Mk.. Nr. 145 3 M
Nr. 146 31,50 Mk., Nr. 148 1 Mk., Nr. 149 55 Mk., Nr. 150 4450 M
durch Petzold (Schkenditz) Nr. 265 55 Mk., Nr. 266 22,60 Mk. durch
Trinks (Wiehe) Nr. 297 42 Mk. von den Kameradſchaften der He
mannſchächte durch den dortigen Arbeilerausſchuß, auf Nr. 445
ſammelt durch Theodor Schmidt 95 Mk. Paul Borwall 25.30 Mk.,

Auf die Sammelliſten:
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Reinhardt 8250 Mk. Harniſch 70.75 Mk. Heidenreich 78.50 Mt.
ſche 98,60 Mk. auf LiſteGünther 114.25 Mk., Stieber 185,50 Mk., Ri

Nr.
Nr. 445 und 446 91750 M. vom Betriebsrat der LeungWerke
bie zur endgültigen Abrechnung vorläufig 8900 Mk.

Geſamtbdetrag der eingelaufenen Gelder: 6235,51 Mk.

Unglaublich, aber wahr!
Ein Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe Eckartsberga teilt feinem

und Morgenblatt folgendes mit:
„Jch mußte eine abgemagerte und anſcheinend kranke Kuh vom

Fleiſcher notſchlachten laſſen. Die Kuh wurde vorſchriftsmäßig vom
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erechtigung ihrer Organiſation zu

tutam
e Hampe wies darauf hin, daß alle
eamte, beſonders die unteren und mit
n wirtſchaftlichen Not zu leiden hab

hnerverwaltung als gemeinſamen Arbeit
r Daſein führen müſſen. Dieſer Kampf

un er geſchloſſen geführt wird. Darum
r Kräfte beſenigt werden durch den Zuſammenich

t ſtarken Organiſation. Dieſe iſt der D. E
aus größten Teil der Eiſenbabner, Arbeiter
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Den Ausführungen des Referenten über die Ter
allen Rednern zugeſtimmt und folgende Eich efung ein

umen. Die am 28. Dezember in 2 Delipich tagende
ammlung erhebt gegen die Verſchleppung der Tarif

und gegen die Zuſtimmung der Tariffkommiſſion zur
lohnerhöhung von 30 Pf., Einſpruch.

wie vor die Anerkennung der Tartffätze
daß den Eiſenbahn-Arbeitern- Ha

Lohnerhöhungen gewährt ſind,
ſedarfsgegenftände und Lebensmitte!

n der nächſten Zeit noch außer
für die Eiſenbahner eine außer-

t es norwendig, daß die ſchon vor
Tariſſäase als Mindeſtlöhne ſofort

r nochmals von der
Eintreten für

nud des Reiche
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daß aber die Pr
ganz bedeutend
ordentlich ſteigen werden, e
ordentliche Notlage. Ten
mehreren Monaten feſtaeſesten
ezahlt werden. Die Verſammlun
arif kommiſſion und Qraaniſations

dieſe Forderungen. Die Eriſenba

n
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4 C7
Tierarzt unterſucht und das Fleiſch verworfen und kam anf die Frei-
bank. Wäre die Kuh geſund geweſen und an den Viehkommiſſär
abgeliefert worden, ſo hätte ich erhalten:

1. bei einem Lebendgewicht von 7,13 Ztr.
à 80, Mark.
(3. Klaſſe wegen vollſtändiger Abmagernng)

2. für die Haut b Ztr. 18 Mark. (7,13 Ztr. 18) 12834 Mark.
Zuſammen 698,75

Da das Fleiſch aber verworfen wurde und auf die Freibank kam,
erhielt ich tatſächlich

1. für das Fleiſch 618, Mark.652,2. für die Haut

Zuſammen 1265, Mk.
Das iſt die Bureaukratie, wie ſie leibt und lebt! Als Gegenſtück

dazu wird aus Stendal gemeldet daß bei einer dort abgehaltenen
Hengſtverſteigerung des Pferdezuchtverbandes der Provinz Sachſen
ein Hengſt des Gutsbeſitzers Muhl in Berkau (kein Rennpferd) einen
Verkaufspreis von 73 000 Mark erzielte.

57040 Markt.

Oeffentliche Verſammk geg. Vor dodem Saale
ſprach Genoſſe Janſſen-Halle über Kirche, Religion undSchule. Er wies nach, daß der Wille nach Aufklärung in göttlichen
Dingen durch den Weltkrieg und durch die Revolution im ſtärkeren
Maße ſich in der Apbeiterſchaft durchringt. Ausgehend von der Ent
ſtehung der Chriſtli Kirche bis zur n Zeit zeigte er, daß
die Kirche es immer verſtanden hat, ſich den Staat zur Nieberhaltung
der ardeitenden Schichten zu Nutze zu machen, und es ſei nun an der

Zörsi

füllte Scheune und der an das Wohnhaus anget

dieſer Forde

riag abends
ten vollauf ge-

große Kuhſtall
Uſrändig nieder.

aonert
werden aufgefordert, gemeinſam für
rungen mit allen Mitteln einzutreten

Doberſchütz. Brand. Am zweiten
zwiſchen 1. und 12 Uhr brannte die mit Er

des Amtsvorſtehers und Ortsſchulzen Theodor Gatte vo t
Särntliche Futtervorräte und Körnerfrüchte, ſowie die landwirrſchaft
lichen Maſchinen fielen dem Feuer zum Opfer, das Rindvieh und die
Pferde wurden gerettet. Bei den Aufräumungsarbeiten wurde die
Leiche des 20 Jahre alten Sohnes, des Landwirts Paul Glatte, völlig
verkohlt unter der Dreſchmaſchine in der Scheune aufgefunden.
liegt Brandſtiſtung vor, die auf einen Racheakt zurückzuführen iſt.

Grünewalde. Aus der Partei. Die am Sonntag ſtattgefundene
Parteiwerſammlung war gut beſucht, was von regem Parteileben
zeugt. Genoſſe Dietrich als Kreistagevertrerer erſtattete Bericht
vom letzten Kreistag. Die mit lebhaftem Jntereſſe entgegengenommenen
Ausführungen gipfelten in dem Satz, daß man überall das ſeibſtbe
wußte Auftreten der Reaktion beobachten kann. Genoſſe Juriſch j.
gab den Bericht äber die beiden letzten Gemeindevertreterſitzungen
welche unter der neuen Leitung unſerer Genoſſen aus dem Gemeinde
vorſtand abgehalten wurden. Er führt au, daß auch die burgeriichen
Vertreter im Gemeindeparlament ſich der Anerkennung über die ihre
lerd geſchidte Geſchäfte führung durch die jſoziald tiſch
meindevorſteher nicht enthalten konnten. Für die vor
Neuwahl des Arbeiter-Rates wurden die Genoſſen Graf un
nachträglich vorgeſchlagen. Erfreuliches berichtete die Genoſſin
über das gute Fortſchreiten der Franenbewegung, desgleichen e

1 ne die ſtetig Keigende Zaht der Vollsblattlejer, e
die Rechtsſozialiſten dieſein eifrigen Genoſſen in ſeiner Bolfs ln
agitation den ſicheren Untergang geſchworen haben. Die Kirchengt

embi

Zeit, daß auch diejenigen, welche innerlich mit der Kirche gebrochen
daben, endlich aus der Landeskirche austreten. Ebenſo ſoll der
Einfluß auf die Schule den Paſtoren genommen werden, denn nur
eine weltliche Erziehung der Kinder kann ein freies Volk ſchaffen.
Aber vielfach trant ſich die Lehrerſchaft noch nicht, etwas gegen dieſe
geiſtliche Bevormundung zu unternehmen, weil ſie eben glaubt, daß
erneut Drangſalierung einſetzt. Die Kirche hat in 2000 Jahren ein
ſo ſchlechtes Ergebnis in der Erziehung des Menſchengeſchlechtes ge
zeitigt, daß es nun an der Zeit iſt, daß ſie aus der Jugend Erziehung
verſchwindet und an ihrer Stelle die ſozialiſtiſche Jdee verbreitet wird.
Jn der Disknſſion verſuchte Paſtor Walter, wenigſtens für ſeine Perſon

rteil zu erreichen, beſtätigte aber voll und ganz die Dyngeniterploen
Nun, wir wollen 28 Perſonen getötet und 50 verwundet worden.

ein beſſeres
vom Vortragenden angeführten Fehler der Kirche.
Herrn Paſtor Walter gern glauben, daß er ein weißer Rabe iſt, aber
deshalb kann es für die Arbeiterſchaft doch nichts anderes geben als
heraus aus der Landeskirche. Wir müſſen verſuchen, in der Jugend
erziehung den Einfluß der Kirche zu brechen.

Burgliebenan. Selbſtmord. Geſtern abend gegen s
erhängte ſich in ihrer Wohnung die 22jährige Tochter eines hieſigen
Einwohners. Der Grund zu dieſer Tat ift nicht bekannt, aber
verlautet, ſoll unglückliche Liebe die Urfache ſein.

m

der Käſe von Marzipan war. Der Strolch ſetzte ſig
Kuchen und Bowle zur Erde, Frau von Dehwis zu Fützen,
begann mit unheimklicher Echtdeit zu eſſen, nur ſeine wohlgepflegte
Hände ſtimmten nicht zu dem übrigen. Kaum abe: er, als

rin

inn

auf riter Der
e die

ſtellt, ein wahres Galovp.

nene a

die Tür aufgeriſſen wurde, und ein Gendarm ine immer ſtürzte,
ein wahrer Polizeibüttel von Anno Dazumal, mit einem riefigen
Schirm an der Miitze und ſchwerer Plempe. Strolch ergriff
die Flucht, der Poliziſt hinter ihm her. 2

Rücken einer Dame der
Dame. Es war eine Hetzjagd dure

Alles beteiligte ſich an der Jagd. 7

h

3 ar wegſche nden
güchternHauptmann v. Dehwitz

an der Tür feſt und lallte
„Nicht alle Gläſer

ſchlagen!“
Jn dieſem Augenblick trat Bert

Rock an, eine große dunkle Krawatte
noch ſonft ein Maskenzeichen. Er
nickte dann Anna zu, die angeetelt vo

ht alle zer-meine Her

9 r Tnen ſchwarzen
d r

19 e r
v gen à ung
mit nG.

c 53 r J 7 J r dbſlaß im Sofa ſaß. Als ein Herr ih ging er an
F 8 1 J 4 53dieſen zu und unterhielt ſich mit ihm
Einen Augenblick ſchloß Anng di unerrrogtiichem

Schmerz.
Jn der Sekunde, wo ſie Bert in d Tür geſrhen, hatte

daß ihre Angſt recht hatre dies Haus wieſie gefühlt, De
ern Fremder, der innerlich alle Bezieh brochen hat.

J F. 3.Leute munen

mee xe Weruer Se

tonnen

anfingen und wie eine

trittsbewegung wurde von den Genoſſen Lohde und Richter
propagiert, um auch hier unſerer Auffaſſung Genüge zu tun. Doch
zeigte die Debatte über dieſe Frage das Verlangen nach mehr Bildung.
mehr Licht. Darum ſoll den Biüdungsbeſtrebungen mehr Fleiß ge

Allerlei.
widmet werden.

Schwere Dynamitexploſion in Belgrad,
26 Perſonen getötet, 50 verwundet.

Nach einer Wiener Meldung des Lok. Anz. ſind durch eine
in Belgrad „Prinz Regent“ Alcxander, rund

nach dem

Erdgusquelle bei Hamburg. Jn Neuengamme bei
g iſt man bei Bohrungen nach Erdgas in 250

ha geſtoßen, welches gleich auf gefangen
e Gaswert Tiefftak geleitet werden konnte

rer dW

rich für Politik und Darketnachrichzen: Korl Bock;
Gottlieb Kaſparek; für Aus der Provinz und Verſammlarre

em für Anzeigen: Hermann Schade, Vertag: Bolksbiot
de Genoſſenſchäftsbuchbruckerei G. im. b. H. fämtlich in Halle

Saalkreis

1 Salon war wieder Ruhe hergeſtellt. Der Strolch
einem Bilde, das ſie,

plötzlich hingeriſſen, eifrig kritiſier
hatte einen Kreis von Damen um ſict

e entwarf. Die alten Römer rückten ihre ka
zurecht, legten die Toga in ernſtere Falten, da gleich
dung Càäſ ie es hieß, zum ſieventen und letzter

ns Geſchichte, vor ſich gehen ſoll 3e
e ihren Pompa dons

mine rl enenfionsfraumein 90
11 J

r n

t 44 O 8 vdar uI tnitintten 11t3erbuttes

h

haut

ere tetiwſonder
R rn

da weil du mir ſchriebft
h hatte Sehnſucht nach dir du haſt

el

es paſſiert?“ fragte Vert.

ich ſoll
et nicht

Uebrigens
auf

eißt auch, warum! Die Le
wir hier unmöglich lange

Laß doch die Leute! Komm h
ch einem nünftigen Geſpr

Unmöglich. Jch kann mick
„Auf den Ball in die T.
Nein

m

C.
an Ut

Jch ſehne mich

W ibend auf den
du ſagen

rAber ich habe eir
u wem?“

„Zu Frau Oswald.
So ſagte Ann- hlte, wie ihre Augen zu tangen

e ſie niederzog.M

„Paßt dir das ein
Doch a Iaa i„Lächerlic

du biſt ja mit ihr verlobt.

e.
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Friſieren.
Hauben Netze

Stck. 1.75. Dd. 20. M.

Zöpfe
O Gawalda Ankauf von aus
Osnzi Hawalde gekämmtem Damenhaar.

P. O. Siebert,
Osasi Ovwaldo nur iiggger. 33
Onst Onuwuldo
Osat Onwualda

1920Ossi O 19o a Abreiß-

III

A. S. P. D.
Hulle m öhllreis
ZSekretariat:; O44, Zimmer 23--24.

Wochentags von 9 und 47 Un.
III

H Telephon 14723.

Osni OnwoldeoVorstand, Pregsskommission u. Oasi Oswal da

r Osui Oswunlda

Oaai Ourulda
Osai
Osai Oowalde
Oual O0wraldln
O OO III S

weS J

W dS
S J

W

z S 8 WW
S

n S

W

r den 2. ar, abends G Udr, Ossi Oswaldnspark; ung HOsst Oswalda
Oil Oswalds
Osasi Oawalda
Ossi Oswaldea
Ozai Oowaoldn
Oesi Oguolda
Osal Oswaldea

3

Distrikts Versammlungen
Wetleben un an.
Son tug. den 4. nachmittag 3 Udr, ine lushqe Geschichte in 4 Akten

aus einer Spielzeuq-Schachtel.kg Du e o dtein-Kuge 22 2222 S Regie: Ernst Lubilsch. 22 a Peſe- KS abend den 3 e Oasst Ogwaldo S 9 Osnwi Oawaldo J J dlender
voka ren tt HOsst Hswalda S in der Hau trolle Osai Osw nei Kontor-d von i 4Se ſamminng. i. u d Dölbau i Hat O05walä Dani Oswalda empfiehltendori inewiß d Oaut Oawnalda u O Albin Hentzeingeladen Osni Osrn la 881 SW4a 4 o e bin ans Tn Osst Oawaltda Oeai Orwai 24 SchmeerſtraßeJ den 4.2 3 nachm. 3 Uhr. Oss d O J zywE W s Sn Alee Meleder en Prict o o Vorführung 4.20, 6.30, 8.50 S 77 l

Oest Oswaldoa
T n le auge. Osst O lu s el.Ounslt O922 2132 Häute, Tierhaare

Ossi Oswalda und Wolle
Dei Oäwalä aufen zu Röchstprelsen

T

Osaf Oswa le
Ounl Orwalda
Hesi Os W ad
Ossi Oswalda

adende e8 Sia Gaſthausr Linde e Zeitangabeerent h V Wierſedn urg.Sihrinte ſineee
1 n

r

Osni Onwalda Vorfahrung: 3.30 7.50 2 3222122 Fischerrian 2. Tel. 1178.
Ousit Oswunldo Einlass 3 Uhr. Beginn 3.30 Udr, Osst OswaldaHOssl Oswaläo Die Abendvorstellung beginnt 7.50 Uhr. Oasi O wulda Neu et e Operette

Rothenburg ung I mgegena.
Sonnabend, den 3. Jonugr, abends 7 Uhr,
im Gaſthaus zum Schützer,

Hochedlau ung Umgegend

Osst Oawaldo e à t sF i en Oust Oswald Ossi OswaldaValks Versammiung c e Sein o eII, n An 3 Sebr. Panglowſtz, l
IIISenneg den 4. Jena Jehentſags 5 Uhr. S JENIm Gandans Johel n edlau. 375752777777777777777777777727272222222 h t td-=d=dédkdäàs-S

Domnitz und Umgegend 1: 2225555225525525775757755755 wieder vorrätiS er d h C dornSaitbe s zur grünen Tanne omn 3 7777777777777373773 7 7 7 7 7 7 z 7 7 z 7 7 7 7 z 7 4 9Sie mit itn-Raunitz-Lettewitz. 3377777777777777777777 577 5777777777777 Olearinastraszae 62 trn a e e h am Hallmarkt. 7527 nGaſthaus Hödgl in Raunigtz.

Torl und Vmgegend. e ä cSonntag, den 4. Janugr, abends 7 Uhr im W JHaſthaus des Herrn Wagner in Mori, xFriedrichsehwerz u. Döblitz. 1Sonntag, den 4 nachm. 3 Uhr im xGaſthaus zu e
Brachwitz und r und.Se e her e Alte promenage Ig. Kur für Erwachsene Nur kür Erwachsene

Oppin und Vmgegend. Heute und folgende Tagen Ir en Das, große dramatische FilmspielAnges ordnung in gürn erſenmeges:
die Jetrarereimtion auf dem Marſche.n R Die Vermummten,

t die Sezeſen Reiwand. Jänicse. (Der Klub der schwarzen Hand).
Berghlume“95

debrandt. Bowitzni S Akte. 5 Akte.nmendorf und Umgegend. s spannende Akte. 4 in ger Hauptrolle Flilda Wolter!a gen n Veorfaährugg: 360 6.00 8.20. 7552 T Voriührung: 3.30 5.15 7.00 8.50e Frauen und der Sozialismus. S
Außerdem:

,AMeier a Paptodteſte

Lustspiel in 3 Akten.
u Vnn Kuiing 8 ürr. ét fo

68 S e UOlrichstt 5P. herren Päer Stadt
Beiltwellen des Bades Nen-Ragoc).

Klia- Quelle Carolus- QuelleAngustas-Queiie-
a. Flöhe ſ. Brut (Riſſen) b. M en ch n. Tieren mm vat. Aer ich empiozies des Kate des Raehans5 r

18 eſch. Mittel r F. 2 d. anſchädi. F- i Kenlkopfs new. Magen ur a D.rm- K- gerrhamvom 1. b V A. Verk. alle nur be B u Steinweg O. V. e hron. Fort Iſene- Hamorrhoi den. Leber- unJn ten Ratswal A lusſch teiden. 7527 Mijbieiden. ehroniseh. Katarrhen der Gebärmutter, T uben- n. Eierstöcke,

15. Januar 1920. wohnen Exsudaten des Brust- und Banehtenls. kheiten (Wurunkumlose
Ein Ereiqnis für tiaſſelr Varietee

9terin Frau Stadtverordnete Krüger. Halle.Arbeiterinnen und Arbeiter Werdt in n 7 p f k ditOrten für guten Beſuch der Verſammlungen. m 8 r4 au r m
Humoreske in 1 Akt.

Akhleten- Klub „Eilhe, Halle d. 6. ie neuesten Wochenberichts.

Lonnabend, den Jannar nachmittags 5 e Uhr. S Einlass 3 Uhr. Beginn 3 Uhr.
e d Die Abendvorstellung beginnt 7.50 Uhre 4 l lKappenkränzchen.

Freunde und Bsnner des Sports willkommen. e e7557 Der Vorſtand.a S Awichtz-Katen Pertel Schritten äneinerstinde rin ſanſt ete
u. holt auf nie ab 7530 ernſten u. heiteren Jnhalts emptiehltLnaviz. s et Volks Tolka-Zuenhanäinng äu e age

229 usw. Stoffwechuelerkrankunges, Gieht (harnsaure Dathese), Diabetes,
Skrophnloss. Fetteneht, Blutarmut, Rheuma. Gelenkrheun atismus und

jzahnpraxis Laske, dessen Folgen bei Juni Personen (Herzieiden, Chores, Neua-

e 63 m. u i racez klas Taſeiwasser von außer-wenig vnni Ger n t ne öhne atte Anna Brunnen, Srée nie erfrisehender Wirkung a
Piomben Stiftzahne Eolakronen Brunnen- Verwaltung Bag Heu-Ragoczy bei Haiſe.

Zzanhnrequiegr ungen. 7533 Telephon: Amt Salzmünde Nr. 28s (und Halle Nr. 6725).

e Anfang 7 Uhr. h e e n förste, Ktreienirasse Jelephun nd h e Niederlagen in Halle Dom-Drogerie, Manst. Str. l. Tel. 1887rin ſavers rc. r e em Arletta Aypius. ge r G.argarä Loliy Pradel 2 Hrenses Täglicher Ankauf on Fellen eder un n
Sveilntioe auf d. Kugel Vortragskünetleria am. Leitereks zu höchiten Tagespreifen.r 1 Trigere Paul Günther, Graseweg 8 Bettnàssen Seä P

Geſchäft für e 3 no und Verarbeitung d of beseitigts desten Senlenderbrett-Akrobaten. von Fellen, au Brivat tkundſchafſt. 7532 dermann erhält Kkosten-
lose Ausk. nach ALeele Wein u seltuſten n eilii Sarting 2 Orantosmysteriösos Volephon. T Aequilibristen.

Fr Aauisin Wartha a er preiswert imSonntagnachmittag-Vorstellung 3 Uhr. 3 ttzer Ung. ePrmieo: M. 4.60, e De Abeudkaee-e v. Vor an. 3 André, n Beinban mn Möbel Leip ziger B 4 z ar,
eiaetr. Foko Vltiohetrd wert gen grſtrichena22s Direktiea: Heinz Unter 4 u Leipziger Str. 17.

3
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Geld zur

gungen iſati ie ein T ber die Köpfe der Organiſationen hinwig den

eſebt; alte Rentiers und Penſionäre, „die ſich durch die Not

ſtrationen zu greifen, um endlich ihre gerechten Fordrungen zurDurchführung zu bringen. gert ten 8 W

S. 31. Jahrgang

Halle und Saalkreis.
Halle, den 2. Jannar 1920.

Sozialdemokrat. Verein Halle Saalkreis. S. P.
An die Funktionäre und Mitglieder des Sozial

demokratiſchen Vereins für Halle und den Saalkreis.
Die Bekanntgabe der Sitzungen des Vorftandes und

der Diſtriktsführer, ferner der Diſtriktsverſammlungen des Ver
eins für die Ortſchaften des Saalkreiſes ſowie auch für Halle wer
den in Zukunft nur noch im Jnſeratenteil des Volks
blattes 4, Hauptblattſeite oben links bekanntgegeben. Wir
erſuchen, dieſe an dieſer Stelle enthaltenen Ankndigungen genau
zu beachten.

Der Vorſtand. J. A. G. Kaſparek

Die „Fürſorge“ des Magiſtrats für die Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen.

Die Not und das Elend der Aermſten der Armen, der Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen, iſt ins Ungemeſſene geſtiegen.
Die ungeheure Verteuerung der r eigrez Lebensmittel trifft
e mit am anerhärteſten. Die Regierung, die erſt ſetzt wieder durch
je Liebesgaben an die Agterier denen Vermögensvorteile zu

changzt, die jahrelang das Lol! auf die unerhörteſte Arta denkt gar nicht daran, den unſchuldigen Opfern des Völker
mordens eine einigermahen geſicherte E iſtenzmdglichteit u ver-

beehte Für die „Schuper der öffentli Ruhe und Ordnung“,
RNoskegarde, und für die Valtikumränberbanden iſt immer

erfügung. Sie brauchen nicht erſt in Lohnbewegungen
einzukreten, um ein n ihrer Begüge herbeizuführen. Herr
Noske ſorgt ſchon dafür, daß ſeine Schützlinge bei guter Laune
erhalten bieiben, denn ſie ſind ja diejenigen, die ihm ſein ange-
nehmes Leben als Reichswehrminiſter h r Wenn
aber die Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen einmal r
daß das Wort: „Der Dank des Vaterlandes iſt euch
gewiß wahr gemacht werden ſoll, dann wird ihnen immervorgehalten, daß die inanzen des Reiches eine ſolche Belaſtung
nicht mehr vertragen können. Mit einer Gleichgültigkeit ſonder

leichen wird über die gerechten Forderungen der Kriegsopfer zur
agesordnung übergegangen.Auch der Magiſtrat von Halle hat ſich dieſen Standpunkt der

Reichsregierung zu eigen gemacht. Hier wie dort dasſelde BVild:
Verſpre en und Vertröſtungen gibt es genug. enn aber
einmal verlangt wird, daß den Verſprechungen Taten folgen ſollen,
dann muß zur Ablehnung der Forderungen die ſchlechte ſtädtiſche
Finanzlage herhalten. Vor längerer Zeit haben die beiden größ
ten ſchädigtenorganiſationen in Halle, der Internationale
Bund und der Reichsbund, in Anbetracht der Notlage der Kriegs-
opfer, eine Bittſchrift an den Magiſtrat eingereicht, in der ver
langt wird, daß den Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen die
rationierten Lebensmittel zu einem erheblich niedrigeren Preiſe
verabreicht werden ſollten. Es wurde darauf hingewieſen, daß
andere Städte, wie z. B. Weißenfels, viel mehr ſoziales Verſtändnis
ür die Not der unſchuldigen Kriegsopfer bezeugen. Bis heute

t keine Kriegsbeſchädigtenorganiſation davon Nachricht erhalten
daß das Geſuch Berückſichtigung finden wird. Noch nicht einmal
„wohlwollende Erwägung und Prüfung iſt geſagt worden. Die
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen von Halle kennen ja ihrenre und wiſſen genau, welches Verſtändnis er
ihrer Notlage entgegenbringt. Man kann es Herrn Rive von
e Standpunkt aus nachempfinden, daß es ihm am Anfang

Jahres einigermaßen peinlich war, von den Kriegsbeſchädig
ten an ſeine Pflicht als Stadtoberhaupt erinnert zu werden. Und
wenn er, ſich auch lange mit dem Gedanken herumtrug,. die Führer
der damaligen Deputation gerichtlich zur Verantwortu zu

ehen, ſo muß man doch annehmen daß er heute einen anderenS unkt einnehmen wird. Es ſcheint aber, als wenn die Ver
ſtändnisloſigkeit gegenüber der elenden Lage der Kriegsbeſchädig-
ten und Hinterbliebenen immer noch vorherrſcht. Es iſt gar »icht
anders zu erklären, wenn man in Betracht zieht, wes den Kriegs
ovſern alles verſprochen worden iſt. Sie ſollten Brennholz zu
billigen c Kleidung und Wäſchegegenſtände zu bedeutend
erahgeſehten Preiſen erhalten. Nichts von alledem aben ſie er
e. en. Jetzt iſt man ſogar dazu übergegangen, den im Gehenamwer behinderten Krieg i en d gen ſeteteten für die

Straßenbahn zu entziehen. ögen ſie doch laufen ſie haben ja
Yeit genyg und der r braucht jeden Pfenrig Einnahme,weil vie dem Perſonal der Straßenbahn bewilligten Teuerungs-
zulagen zurzeit noch nicht gedeckt ſind. Anſtatt niue Vergünſti

ür die Schwerbeſchädigten herauszuholen, entzieht man
armen

ppeln die Freifahrtkarten.
eichnend für das „ſoziale Verſtändnis“ des Magiſtrats iſtPigentes: Die Reichsregierung hat durch Erlaß angeordnet

daß alle Betriebe m Kriegsbeſchädigte einſtellen ſollen und
daß auf je 25 Beſchäftigte ein Schwerbeſchädigter komnen ſoll. Wie
ſieht es nun in den ſtädtiſchen Bureaus aus? Dutzende von Stellen

von Töchtern von Stadtſekretären oder wohlhaberden Bürgern

Vaterlandes veranlaßt geſehen haben Ar-
R anzunehmen,“ um nicht eventl. durch daß Hilfsdienſt-

wungen zu werden, irgend einer Beſchäftitung nachzut ren auf einträglichen Poſten. Alle dieſe Sellen können
n Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen, die ſich zu Hunderten

f dem Arbeitsnachweis herumdrücken, beſetzt werdn. Sie alle
der öffentlichen Armenpflege zur Laſt. Der Nagiſtrat hat
Pflicht, für ſeine notleidenden Bürger einzutret zumal es

am ſolche handelt, die Leben und Geſundheit für das „Vgter-
d geopfert haben. Die Organiſationen der Kriegbeſchädigten
angen, daß ſie zur Mitarbeit herangezogen werden und fordern,

u ihnen Sitz und Stimme im Demobilmachungsatsſchuß ein
jamt wird. Das Verhalten des Magiſtrats zwing die Kriegsve Mädigten und Hinterbliebenen zu neuen Proteſten ind Demon-

darauf brach

ilage in
e

Die Bluttat im Polizeigebände.

ei
weitere Verbrecher im Bett liegend vor. Auf einem Ti einRevolver, den die Beamten ſofort an ſich nahmen. ehe et
Revolver fanden ſie noch unter dem Kopfkiſſen eines Verbrechers.
Sie durchfuchten noch die Kleider der Feſtgenommenen, fanden
aber keine weiteren Schußwaffen und brachten dann die Ge
fangenen nach dem a in der Dreyhauptſtraße. Dabei
entwich dem Kriminalwachtmeiſter Heing ein Verbre imEr nahm mit einem zufällig vor gen Poli ei

nſtgebäude ſtehenden Polizeiwachtmeiſter die Verfolgung des
Flüchtigen auf. Jn der Nähe der Moritzkirche holte Kriminal
wachtmeiſter Heing den Flüchtenden ein, warf ihn zu Voden und
nahm ihm eine Waffe ab, die der Verbrecher nicht ſchnell genug
aus dem Lederfutteral hatte herausnehmen können. Woher der
Verbrecher auf einmal einen Revolver mit Ledertaſche hatte, iſt
aus dem Bericht nicht zu erſehen. Der Verbrecher wurde nun mit
einem anderen zuſammen dem Hilfsſchutzmann Seume über
geben. Da der Kriminalwachtmeiſter Bührig im Aufnahme-
zimmer mit einer Vernehmung beſchäftigt war, ging der Kriminal
wachtmeiſter Heinz mit den beiden Verbrechern in den neben dem
Vernehmungszimmer liegenden Baderaum. Es heißt nun weiter
im Polizeibericht: „Wie der Kriminalwachtmeiſter Bührig be
kundet, hatte Kriminalwachtmeiſter Heinz kaum die Tür des Ver
nehmungszimmers ageſchloſſen, als mehrere Schüſſe fielen.“ Gleich

Heing zuſammen. Er wurde nachher am Eingang
des Polizeigbäudes tot mit einer Schußwunde im Kopf
gefunden. Bührig beſchoß nun den Baderaum, in dem ja die Ver
brecher waren, bis er keine Munition mehr lief er
davon, um Hilfe zu holen. Vom erſten Stock aus, hörte er unten
noch einen Schuß fallen, und ſah, wie der Gefangenenaufſeher
Winter ſich verwundet den Arm hielt. Von dieſem wurde nun
Hilfe herbeigeholt. it ſchußbereiten Piſtolen und mit Hand-
granaten bewaffnet, ging man nun vor und forderte die Verbrecher
auf, ſich zu ergeben. arauf ſollen dieſe gar nicht geantwortet
haben. Später wurde ein Verbrecher, der ſich am Fenſter zeigte,
beſchoſſen, worauf er das Feuer erwiderte. Nachdem ein Teil der
Tür mit Beilen eingeſchlagen war, wurde feſtgeſtellt, daß der waß-

2fangenenaufſeher Seume ſchwerverwundet in einer Ecke ſaß,
rend die beiden Verbrecher auf der entgegengeſetzten Seite Deckung
geſucht hatten. Dann wurde ein Maſchinengewehr ſo auf
gebaut, daß dieſe Ecke unter Feuer genommen werden konnte.
„Als kurze Zeit das M.-G.-Feuer ausſetzte, hörte man noch aus
dem Baderaum zwei Piſtolenſchüſſe. Jedenfalls hatten ſich die
Verbrecher, einſehend, daß ſie einen anderen Ausweg nicht mehr
fanden, ſich ſelbſt erſchofſen. Anſcheinend waren ſie auch
von dem M.-G.-Feuer durch Splitterwirkung verwundet worden.“
Als man den Baderaum gewaltſam öffnete, fand man die beiden
Verbrecher tot vor. Es erſcheint immerhin ſehr fraglich, daß die
Verbrecher nur durch Splitterwirkung verwundet waren. An

iſt der durch den Polizeibericht nicht ſo klar de geſtellte
orfall der Polizeibehörde etwas recht Unangenehmes; denn nur

ſo laſſen ſich die vielen Begründungsſätze, die ja in ſonſtigen Poli-
zeiberichten ziemlich ſelten ſind, erklären.
das Maſchinengewehr wurde ſo aufgeſtellt, um die Ecke beſtreichen
zu können und einige Zeilen weiter unten ſind ſie nur durch
Splitter verwundet worden. Hätte man denn nicht auf andere Art
und Weiſe der Verbrecher habhaft werden können War denn dieſe
Schießerei, die die ganze Umgegend des Volizeigebäudes in Auf-
regung ſetzte, ſo unbedingt notwendig? Die beiden Verbrecher, die
nach dem Steckbrief mit den nun erſchoſſenen in Oſtpreußen einer
Räuberbande angehört hatten, ſind nun dem Amtsgericht zugeführt
worden. Es wäre immerhin intereſſant noch zu erfahren, ob unter
dieſer Räuberbande die Baltikumhorden zu verſtehen ſind; denn
I nd nach ihrem Raubzuge doch glücklich in Oſtpreußen ge

ande tZu dem ſo bedauerlichen und bei Anwendung von einiger Um-
ſicht ſicher zu vermeidenden Vorkommnis im Polizeigefängnis
wird mitgeteilt, daß der Hilfsſchutzmann und Gefangenenaufſeher
Seume ſeinen Verletzungen erklegen iſt. Mit wel-
chen ſchweren Verbrechern man es hier zu tun hatte, iſt inzwiſchen
durch die Vernehmung der beiden Ueberlebenden en worden.
Dieſe, Kurt und Gottlieb Marchlowitz aus Willenberg (Oſt
reußen), ſollen geſtändig ſein, mit ihren beiden jetzt erſchoſſenen
atgenoſſen (Tyſarzik, Vater und Sohn aus Kutzburg bei

Ortelsburg) im November 1919 an einem Abend kurz hinterein-
ander zwei Fuhrwerke unter Bedrohung mit Schußwaffen an
gehalten und den Jnſaſſen das Geld abgenommen zu haben. An
einem ſpäteren Abend wollen 7) nacheinander in zwei
Abbauten eingedrungen ſein, die ohner mit Waffen bedroht
und das Geld aus den Behältniſſen geraubt haben.

StadtverordnetenFraktion. S. nnar nacn Zug Stadtbaus.

Eiſenbahner. Die Ortsverwaltung des Deutſchen Eiſenbahner-
verbandes ladet alle Ciſenbahner zu einer außerordentlichen Mit
gliederverſammlung am Sonntag, Januar, vormittags 9 Uhr,
im großen Saale des Volksparkes ein. Die Tagesordnung lautet:
Stellungnahme u den Tarifverhandlungen im Eiſenbahnminiſte-
rium. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht aller
Mitglieder, zu erſcheinen.

Die erſte Stadtverordnetenſitzung m neuen Jahre, die am
Wontag, den Januar, nachmittags 4 Uhr. ſtattfindet hat ſich
gleich einer ziemlich umfangreichen Tagesordnung zu erfreuen
denn ſie umfat nicht weniger als folgende 386 Punkte: Neuwahl
des Vorſtande s, des Ausſchuſſes für Deputations- und Aus
ſchuß wahlen, Wahl von Beiräten für Strafanſtalten, Berichtigung

Der drohende Streik im Verſicherungsgeverbe.
An die organiſierten Arbeiter und Angeſtellten ricten die im

Zentralverband der Angeſtellten freigewerkſchaftlich eganiſiertenWerficherungsangeſtellten folgenden Mahnruf um Soldaritat:
Reichstarif für das Verſicherungsgewerbe ſt mit dem

nar 1920 abgelaufen; in Verhandlungen übereinen neuen
Tarifentwurf einzutreten, hat der relterberverbed für das

ſicherungsgewerbe ſchroff abgelehnt. Er verſudt nun mit
Arbeitswilligen und mit den gelben Verbänden Veträge abzu

der Deputationswahl für das Arpeitsamt, Neuwahl der Hafen-
depntation, Errichtung einer Geſundheitsdeputation, Wahl von
Mitgliedern des Schaugmts für Waſſerläufe, Aenderung der Ge
bührenordnung für ankentrar sporte, Aenderung des
Straßenbahntarifs, Erhöhung der Steuerzu5 Läge, Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in Dienſträumen,
Vankiche e Süd, Sicherheitsmaßmen für das Leihamt, Einri tung einer Polizeiwache, Nachbewilli
gung für den Nordfriedhof, Anklage von Nrnenſtellen auf dem Süd
friedhof. Haushalteplan der BrumhardStiftung, Hanshaltsplan
der EhrlichStiftung. npapme von Legaten für Frappfleg F
tärkung von Kap. VII. B. I 8, VII. B. I 5, VII. B. II 1, VII. B.ſ 2i, X B. IV. 8 des Hauptansſchuſſes, Geſuche un Unter

alter Krieger, ferner um Unterſtützung ober Wiedereinſtellung derſchließen, um im Falle eines Streiks das Geſchäft aufrechtzuerhalten. Arbeiter und Angeſtellte, wir bitten hierrit u r
nterſtützung. Helft uns in dem ſchweren Kampfe, Hließt neue

I BVerſicherungen nur bei Aer chaftlich organüerten Ver
Itretern, wie Jnſpektoren,eure Verſicherungsbeiträge nur den obigen Einko ſtützung, Antrag betr. Beſeitigung oder Einſchränkung ſchädlicher micht an. Darauf, ob die beiden J in Et ee liche r ar aägnt gen t Folgen von Streiks auf Zeugen S en eine i jed

e er infolge Verſchmelgung der verſchiedene Verbände neber die Wahlen zu den Elternbeiräten, worüber wir in der an. ieS nicht im Weſt eines n liedsbuches vom ZJetralverband letzten Nummer e machten, erfährt W. K. B. aus dem nommen

A ſollte bat ſick wen s een zu laſſen, mir r r den unſaub lea Handwerk legen ſuveren Ele

genten, Einnehmern u. dil. und gebt Antrag

tungsnachr

S

evandes aus Miniſterium für Wiſſenſchaft. Kupſt und Vr Die Je
in

Wahlen zu de d

Reinmachefrauen um Lohnregulierung, um Regelung von Kleider

Volksblatt.

auf

So wird oben geſagt,

heute morgen ein Streikansgebrochen ſein.
in der Maßregelung eines Steigers durch die Riebeckſchen
werke, der die drei bei Ammendrf gelegenen Gruben gehören,
ſein. Durch den Streik iſt auch die Papierfabrik Ammendorf
Mitleidenſchaft gezogen und ſeit heute gleichfalls zum Stehen ge
bracht. Näheres konnten wir bei Red

nah ſt aak.
20. September wegen
richter beim Landgericht in Halle in ſt genommen worden. Ene

die Haftbefehle e unſere beiden

anHalle (Saale), 2. Januar

r TVreringied vie r er gUeber die e eßerei, die am Mittochwor rmittag im 8 der t und werüver u Bee t B. rr a dem Wir e e meberen ztet die früherer Termin ſeſgelegt wer
gen ehinen in Halle ein W rDa lpoligei erfahren hatte, ſteckbriefl ahlterminwegen Padereurit vecht Perſonen m An hie 5 a ternbeiräten i

ü r ten r. r hre o Vminatwagrn r h m r e kommeein w vor u e art von Halleſ. feſeune men, ins Hotel. Sie trafen auherdem beſſeren ſarnwaiſgert köm
akate und Inſerate eingeladenen Bürger,usbeſitzer, Frauen Beamlen, Angeſtellten de r
ul und Wickelkinder ſicherlich nicht wünſchen, als

i richtiggehenden Antiſemitrich zu hören
2 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk. anſtaunen zu dürfen Die allde

errſchaften wollen anſcheinend ihren Nenjahrsrummel ha
den e Sonntag in dieſem Jahre für ſich reſerviertev d iſche Vebblkerung ihren Silveſterkaßenſjammt

Heiterkeit vertreiben kann. Um dieſe Komödie auch renais ſolche zu t man das Variere Wotban
genommen. Der ühmte Generalſekretär Ri ar d
aus Berlin wird en „Generalunſinn“ verzapfen
ch in Berlin un ch gemacht hat. Das iſt ein vielſei
enn er reiſt nebenbei auch no meeeſtellt ſich auf offener Bühne als Vertreter erſtklaſſiger Häuf

Branche vor, und empfiehlt den ichen und ſofortigen Gebran
ſeiner „Kleiner K genannten mmiknüppel“ aufs wä
Alle r ſollen damit aus land hinausgehauen werdet

ſind an allem ſchulb. Am der Niederlagedenn devolntion, am Papiergelde, am Stand uta, am W f arSchleichhandel, ja ſogar am Wurſt J Aen e
die Juden Schuld durch ihr Eſſen,wir ihnen nie vergeſſen.“ Alſo denſeKuntze und die Halliſchen Deutſchnationalen orgen do

Kohlennot und Schulbetrieb. Jn der ſtädtiſchen gefortbildungsſchule kann infolge Kohlenmangels der n 8
mtlichen Klaſſen erſt Dienstag, den 18. Januar wiederuch in vielen Volks und Mittelſchulen findet die W

nung des Unterrichts erſt verſpätet ſtatt.
Der Tod eines Degenſchluckers. Geſtern nachmittaghieſiger Tiſchler ein Konzertlokal in der Delitzſcher W

trat als ſogenannter Degenſchlacker auf. Nachdem er ein
Meter lange Klinge bis an den Knauf durch den Mund

Innere des Körpers eingeführt und die Klinge wieder h
gezogen hatte, fiel er plötzlich um und verſchied nach etwa
Minuten. Vermutlich hatte er ſich mit der ſcharfen Klinge d.
lich ſchwer verletzt. Die Leiche befindet ſich auf dem Südfriedho

Städtiſche Sparkaſſe. Wegen Herſtellung der Jahresabſchluß
arbeiten findet die Annahme von Wertpapieren zw
Zwecke der Aufbewahrung und Verwaltung in der Zeit vom 2.
10. Januar nicht ſtatt.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 7 Uhr, wird die Spitl
oper Das Chriſtelflein von Hans Pfitzner wiederholt. Sonnaben
nachmittags 8 Uhr Kindervorſtellung Schneewittchen und die ſ
Zwerge. Sonnabend abend 7 Uhr gelangt das Trauerſpiel Brur
hild von Paul Ernſt zur Erſtaufführung. Der Thegateranß
wird eine Einführung in das Drama im Zuſammenhang mit e
Charakteriſtik des Kunſtſchaffens des Dichters bringen. Die Di
tung iſt eine der charakteriſtiſchſten Schöpfungen des von Pe
Ernſt vertretenen Neuklaſſizismus. Die Titelrolle wird d
Helene Senken dargeſtellt, i Hedwig Jonas, Siegfrie
Georg Ottmay, Gunther: Joſef Krahé, Hagen: Hermann Weddt
Wächter: Alfred Volke eine Magd: Helene-Har Sannachmittags 88 Uhr Ainherrorſteäng Der KAmmels Hr.
abends 7 Uhr h Montag nachmittag Schneewittchen
die ſieben Zwerge, Montag abend Das Ehriſtelflein tn

Apollotheater. Das neue Jahr brachte gleich am erſten T
einen Ovperettenerfolg. Seit geſtern iſt ein außergewöhn
luſtiges Völkchen in das Apollothegter eingezogen, das für
nächſten Monate viel heitere Abende verſpricht. Die Hauptda
ſteller ſind ſämtlich erſte Kräfte, die bisher an den bedeutend

ſich „Fräulein Pudk“, die in Berlin im Zentraltheater ſtürmt
ſchen Beifall erntete, zum erſten Male dem Halliſchen Publikum
vor.

Spiel der flotten Melodien auftaute. Fräulein
und tanzte die überaus feine Fannh Köbe, eine Soubrette, w.
wir ſie in der letzten Zeit nicht mehr geſehen und gehört haben
Auch die übrigen Darſteller löſten ihre Aufgabe zur Zufriedendeif
des überfüllten Haufes, das mit Beifall nicht kargte. e Schla
mußten mehrmals wiederholt werden, vornehmlich ein Refrag
der von einer Kinderſchar in reizenden Holländerkoſtümen gt
geſungen wurde.

Vereins und Vergnügungs-Anzeiger. Se
Walhallatheater. Auf die heutige Erſtaufführung

Georg
Georg Arndt, hier. Sonnta s

54 Uhr bei klwan Preiſen, Kinder halbe Preiſe: Aſchent
Touriſtenverein Die Naturfreunde. Am S

den 4. Januar, nachmittags 8 Uhr findet im Stadtheim, K.
Berlin 1 I, unſere Generalverſammlung ſtatt.

Turn- und Sportverein Fichte. Die 1. undball- Mannſchaft Jan und Sportvereins Fichte

material ſtellt die Firma

Sonntag, den 4. Janngr, in Radewell. Treffpunkt der R
ſchaft 3412 Uhr dplatz. Treffpunkt der 1. Mannſchaft 1

Riebeckplatz. SeStreik im Ammendorfer RNevier.
Wie wir erfahren, ſoll in den bei Ammendorf belegenen Grube

r Grund iſt

in

ſchluß nicht erfahren.

Könnern. Vom Jerechtigkeitsbetrieb im Klaſſen
Die Genoſſen Peter und Sdner von hier waren an

le er vom Puten
chwerde unſererzweimalige Beſ en und ihrer Verteidiegen die Haft wurde von der L. Stra ammer r Landgerichts

Halle zurückgewieſen. Die Ablehnung aftentlaſfung wurde
hauptſächlich mit der Verdunkelungsgefahr ündet. Auf eir
erneute Beſchwerde beim lan in Naumburg wurde

aufgehoben. J der
tun vorliegendengeld um Veſchaffungsbeihilfe. fow e eſchäftigungégeſuch, Antrag

art auf Gewä

r

ichten. nach den das Miniſter r
v et

Feforde r

Aufhebung der kaſernierten Proſtitutſon, es „Daun von Zuſchüſſen zur Erwerbsl enUnter- iene und Erwerbsver
riftlichen Beqründs Gericht tn m i e

n icht it e
rrrockne

Operettenbühnen des Reiches tätig waren. Geſtern abend ſtellte

Das neue Vaudeville vom altbewährten Walter Kollo iſt ſo
erfriſchend aufgemacht, daß auch der griesgrämigſte Philiſter beinuck ſpielte, 5

Operette: Die Dame vom Zirkus, ſei nochmals hingewieſen J
den Hauptrollen wirken mit Marga Peter, Gertrude Walden
Hugo Claus, Edmund Krönlein. Das Pferde

dieſes Beſchluſſes

T S 7



Abends 7, Ende Uhr:

Der ez von Jean Kron
h. Bnebbinder.
e

pielle itungSia Bertran
üsehe dung

rdema atte rial stellt

Georg Arnät.
0 u. 4-6 Uhr.

Burq-zulks park, strasse 27.
te, Freitag, im grossen 5221:

Die Geschaäftsteitung.

m—z72

7550Die Diehterschlaent

Allen unseren werten Gasten, Gewerk-
schaften und Parteimitgliedern

Horzichen blückwunsch

zum Jahreswochsol.

Die Gesehättsleitung.
I. A. Georg Soeoger und Frau.

ch n Oskar Bun G
7543

an.
W Ankarg: Abende 6 Ubr.

Zum letzten Dreier.
Sonnabend, den 3. Jannar

Tanzkränzchen
Anfang Uhr. Flotte Muſik.

und Gönnern des Vereins, ſowiedie Berg labet herg. ein.

7544 Der Vorſtand.
e i t

73 abendds 7 Uhr anunWer ein
Fr. Beilert.

rer, zimmerer und Bauarbeiter
tſächlich für Jnnenarbeit) ſtellen ein
&Lehrmann A.-G., Hulle g. d. S

beim Polier Kühne, GaſthausAusbau
Kraufe, Lützkendorf. 75 t0

ine Selunntmacungen.

98 S Halie. SS S
Verſorgung mit Lebensmitteln.

m in der Woche vom 5. 11. Jarmar 1920

e n r re e e3fun eln gekauft, bzw. von Haus wen
inken- u. ſonſtigen Anſtalten allen denjenigen,

en en er eſa ten iu darf ur t Gefim denen die Anmeldung zurolat iſt. Der ger für das P Bund artoffeln be
igt 20 Pfg. x Verkauf erfolgt von SonnabendS einſchlie i ine Eine Nachlieſerung von

kg artoffeln am Donnerstag, Freitag und Sonnabend
ändet nicht ſtatt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind

M bis ſpäteſtens r r z rgelangen außerdem noch für jede Perſon
w haltes und Graupen, Pfund amerikaniſcheohnen, fund Brotaufſtrich.

100 Gramm Butter.

sofort gesacht.
Zigarren fabrik

Ammendorf. »ze20

guf den Abſchnitt 4 der Fettkarte für jede Perſon
eines un 100 Gramm Butter zum Preiſe
von abgegeben. Der Verkauf erfolgt inden &eſchaſten, in denen die Anmeldung zur Butter-
undenliſte bewirkt iſt.

Städtiſcher Verkauf von Rolſpeſten
in der Talamtf le, am Sonnabend, den 3. Januar.Zug laſſen r nkauf werden die Jnhaber der
L legte n den Rummern 34501--38000,
vo rm. von 8—1 U Für fede Perſon eines ushaltes werden s Gramm zum Preiſe von

gegebe n, ſofern der Verkauf in Spalte 3 des Ilteit

Lebensmittelſcheines noch nicht p. wordeniſt. GHefäte nd mitzubringen. er alte Lebensmittelſche in iſt vorzulegen.

T diefenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,
wel liche Kundenliſten eingereicht haben, werden hier

gefordert bei den von ihnen gewählten Großdie in nächſter Woche zum Verkauf W
den r amerikgni Bohnen am Sonnabend, den

und am Montag, den 5. Januar, abzuholen.

e eſ Sitterfeid. Se
peiſefetiverteilung für r We vom 4. bis

10. Jannar 1

O

h

W Jn der Woche vom 4. bis t anuar
langen an die Verſorgung rer t des re40 Gramm Hblgausbuter W Ausgabe. Au erdem

Jn der Woche vom 5. bis 11. Januar 1920 werden

III
III

IEMNEIIE
4218

Seinen Geſchaftsfreunden u. Parteigenoſſen ein kräftiges

Prosjit Neujahr
Gonrad Müller Saeuanz

Deutse Landardeiter Verdant

Ortsgruppe Heukirecnen,.
Sonntag. den 4. Jannar, von 3 Uhr an,

in Schatzens Lokal, Neukirchen:

Janxvergnügen.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Anslichtfs- P ostarten Alle Freunde

empüehblt Die Volkes- Buohhancdlung. j kommen.

Nachmittags

ArbeiterBildungsverein
Dieskau und Umgegend
ſpielt am Sonntag, den 4Gaſthof Zwintſchöna das Theaterſtück:

Die Waffen nieder.
Anfang 6 Uhr.

von 3 Uhr an: Kränzchen. R.
i Gönner ſind herzlich will-

Jannar 1920, im

Der Vorſtand.

für alle Sorten Felle

noch nie gebotene
Preise.

Ab. Bode fun.
Gr. Klausstr. 22.

T
Dauer-Oäsche

mit Stoffeinlage.
Manschetten, Kragen,

Vorhemden.
Grösste Auswahl. 33
Billigste Preise. S

Dauerwäscie Sperlaldans

Geistsir. 53,
schrägüber der Adler-

Apotheke.

r ſur kwadsene!

De ferührten

SJenaations Drama
nach dem Roman
von Hans Hyan.

6 Akte.
Jpannend u. paokbend
von Anfang bis Endoe.

Tante Belg
muss rutschen.
Lustspiel in 3 Akten.
Lachen ohne Ende.

JIDteun,

12 Steinweg 12.
7554

neueste, sengatio-
mee Operettenaohlager
in ging. Ausstattung.
fräulein Puck,

W in 83 Akten
e Walter Koho.

nntag, agedm. Uh
bei kleinen Preinen:

Er wachsen
Kinder tlein unFür nen
Kindermäreh. in gron im San
Vorverkauf 9-1 u.
Sonntags ständig. 7

kettheringe,

Postfükchen on 60 a
Rolimöpse, a
feingewürzt. oa, 708t. 29.,75 H.
franko per Nachnahme,

Aueh Engros in
großen Tonnen 4218

Herings-Haus HANSA,
Berlin C. Dirkaenstr. 42. 44.

200 Fach Beldbnun.

Kleiner weißer Pudel
geſtern abend 6 Uhr ab
handen gekommen. Hatte
braunes Samtdeckchen mit
Rot eingefaßt u. Schellen
halsband. Wiederbringer
erhält obige Belohnung.

Vor Ankauf wird Gr
warnt.Speyer, donſteentniei,

LmyſtehltMaäe Ptungen dere

Vereins-
Anzelger

teden
abeitrag 10 ik. jede Zrfic

[Nanie Gaale)

Ardeiter-dänger-Chor

Mittwoch, den 7.Januagpünktl. s Uhr r
park: Singeſtunde.

Frauen und Hädchenchor.
Jed. Dienstag, “29 Uhr,

im Volkspark:e Singeſtunde. h 1
Alllleiderſtelle.
Kaufe zu höchſt. Preifen

Möbel Sar-derobe, SchuhwerkDinntinitrumente g ris-en ert-
ſachen, Hennig ne.

ennicke,Kl. ne 15. Tel.4414.

Nöbel-Transporte

ſowie Speditions-
fahren führt ſachgemäß
aus Albd. Ackermann,
Thomaſiusſtr. 15. Tel. 564

Am 20. Dezember 1919, mittags 12“, Uhr,
Grube Eliſabeth in Flur Möckerling,

Die Sektion hat „rgeben, daß er durch einen
Revolver, der aus unmittelbarer Nähe von
getötet worden iſt. Kühn hat am 19. Dezember,
verlaſſen und iſt nicht wieder zurückgekehr Etwa
dem Fundort der Leiche benachbarten Weich

erhalten die Verſorgungsbere ten für die npon 1. bis 10. und v Januar 1 920 zuſammen 150 Gramm e. 4224
Bitterfeld, den 30. Dezember 1919.
Der Kreis ans ſchuß des Kreiſes Bitterfeld.

So Eilenburg-
Städtiſcher Warenverkauf

gsſchein 288, Sand e pen Voranme Bez eſchnſeſirup, n
tenmehl, 1 V. und 80 Pf. egen B Pfund

e erfolgen isgabe Sirup Dienstag
3 Ritte T. äbnjchen, Güntder,tchen Verkar ſolte len des Konſ mr

r Gerſienmehl Freitag näch aHerſtenmehl e ſind von gen He nes

9 gen. iwa ne
Boche der ade nächſter W

r burg den 30. Dezember 1919.

ür die 2 Kalenderwoche e 10. Januar 3 f.

Woche S i V len raubten Geldes
Aus

nicht dnb. ge Fleif e

d Surkwerden. Später wird kein Erſatz mehr

worden.

Bekanntmachung.
iſt in einem Klärteiche der

Kreis Querfurt, der 27 Jahre alt
Fabrikarbeiter Paul Kühn aus Möckerling tot aufgefunden worder.

Schuß aus einem kleinkalibrigen
hinten in den Kopf abgegeben wurde,

abends 6 Uhr, ſeine Arbet
um die gleiche Zeit iſt in einen

enſtellerhauſe ein Revolverſchuß gehört

Es liegt offenbar Raubmord vor, da der aus grauem Drell (Baf)
gefertigte Bruſtbeutel des Verſtorbenen.

gefunden worden iſt. Außerdem fehlt die Müt
gefertigt, mit Schirm verſehen und ſtark bruei

Von dem Täter fehlt bis jetzt eine greifbar
Verſtorbene an den Tatort gelockt worden.

Voranmeldung. liebe ſein Geld zu zeigen.
n müſſen fir Sonnabend dieſer Jch erſuche um Nachforſchungen nach dem Täter

und um
6. J. 1768/19 oder an die nächſte Polizeibehörde.

Täters eine Belohnung von

Der Wagiſtrat.S e c

Spur.

Der Herr Regierungspräſident in Merſeburg hat

in welchem er etwa 600 Mark
in zuſammengefalteten Fünfzigmarkſcheinen verwahrte, bei der Leiche niht

Dieſe iſt aus grauem Dich

Möglicherweiſe iſt ler
pflegte mit beſonderer Vr-

und dem Verbleib des ge
ſofortige Mitteilung von jedem Verdacht zu den Akrn

auf die Ermittelung les

Turnverein Fiehte.
Männer-Abteil., Norden:
Dienst. u. Freitag 8-10 u.

Turnerinnen: Mittw.8-10.
Volkspark-Turnhalle.
Männer-Abteil., Süden:1 und Fraas von
--9 Uhr, i. d. GlauchaerS ule, Taubenſtraßtze.

onnabend, den 3. Jan.
e8 Uhr im 'Volkspark:
VorturnerSitzunSonntag, den 4. Sanugr,

in Radewell Fußball-Ge-

de der I. undl. Mannſchaft 42 2u. II. Mannel. Treffp. t
ſchaft 12, der 1 Mann
ſchon

urnſtunden derSchlltr und Schülerinnen

Die Süden ſinden wieder
ſtatSchüler v. t1-14 Jahren:

ontags v. 5-7, ülerinnen: Freita 8 v. 5 bis
7 Uhr in der Glauchaer-
ſchule (Taubenſt.), Schüler
von 8- 10 e Mitt-wochs v. 5-7 Uhr in der

(Liebe
nauerſtraße).
Touristen Verein
„Die Maturfreunde

Se ins Januar,nachm. 3 Uhr, im Stadt
im Kleiner Berlin 1, 1:

eneralverſammlung.

x Freie Sorial. Augen Halle.

Freitag keine Zuſfgm-
menkunft.

Sonnadend 7 Uhr im
eim: Funktionärſitzung.

e Funktiouäre müſſen
er ei TreftySonnta unkt2 Uhr im n Beim azier
gang bei ſchönem Wetter.

III
n Halle a. 4. Saale.

Vereinslok.: Gold. Kette.onnab. Uebungsftunde.
eden Sonnadend nach

dem 1.: Verſammlung.
Arüisten Börve.

Sa a. S. S 2884.
Zur

Planuderecke, Auguſtaſtr.
i uJeden Mitſwoch.

Humoriſten, Komiker,Duette, Gei a u. vlentſen

ſind und w u eder

Herren.

Ballesches S
Gegr. 1908. (Espana). Cegr. 1908.

Verein 3 Pflege nur guter
Mandol.- u. Lautenmuſik.
Uebungsſt.: Jed. Freitag,
abends 8 Uhr in Borks

Reſtaur., e S JSonntaSe h 3 m
Re rnne
3 Bund der Kriogse-heschädigt., Teilnehmer

und Hinterbliebenen.
Ortsgruppe: Halle (S.)

u Dienstag nach dem
und 15. feden Monats:ne Verſammlung

Arb. Samariter-Kol. alio
J Freitag naund 15. Uebungsſtundein der „Goldenen Rette“.

Mapdolwen-Dirkel Fran

g Halle (S.)
ereinslokal:Bund ereche unt.

Verein zur v ge des
Mandolinen-, Gitarre- n.Lautenſpiels auf breiteſter
Grundlage für Damen u.

Jeden FrUebungsſtunde. Brettag:

Arbelter Radfahrer Bur

Soldarſtät Ortgr. Il
um General-Berſamn
z n findet den 4.

mitt. 2 Uhr. ilebe ſtatt. Pün
e Erſcheinen allMitglied rig notwendi

Ver ein, Kröll v
Vereinslokal: Linve
e eJed. hDramatiſche Abt-

Jeden Mittwoch 9Turn Abteilur
Dienstag u. Fre 47

Wander- u.
Abt ne en

t
io

Donnerstag v. 8510 U

u [Ammengort
Ardeiter Gerang- V
Ammendorf 1 Dnge,

Sonnabend, d. 10.
Singestunde

Dienstag en Jabends 8 Uhr, i
manns Hotel:

Kröllwitz.
Arbeiter Bl

e.
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